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Nr . 95 . Post-Zeitungsliste 723 . Karlsruhe . Dienstag , den 24 . April IHÜ4

Abonnements -Einladung
für die Monate

HAcrr und Juni .
In Karlsruhe nnd ganz Baden besitzt die » Badische

Presse " die

Me AOgk, ;L 15,000 Mumien
Es werden Bestellungen nach auswärts durch alle Post¬

anstalten nnd Postboten , iir Karlsruhe durch die Expedition ,
di , Agenturen und Trägerinnen jederzeit entgegengenommen .

Die » Badische Presse " mit ihrem reichhaltigen Lese¬
stoff , Unterhaltungsblatt rc . . ist , seit sie nnnmehr täglich
zweimal und zwar in einer Mittagausgabe und
einer Abendzeitung erscheint , allen Zeitungslesern an
erster Stelle zu empfehlen . Es wird deshalb auch hier
zum Abonnement auf die „ Badische Presse " für die
Monate Mai und Juni besonders eingcladen .

Der Abonnentenstand der „ Badischen Presse
"

, der
stetig gewachsen ist , hat heute mit seiner Höhe von 15,000
Abonnenten die bei weitem größte Leserzahl aller Zeitungen
in Baden erreicht .

•Meder neue Abonnent
erhält gegen Einsendung der Postquittung die „ Badische
Presse " bis znm 1 . Mai « msonst und noch folgende
werthvolle und interessante

Gratisliefernngen :
1 Roman, 1 Erzählung, einen Aerloosnngs -

kalender für 1884 , welcher ein vollständiges Ver¬
zeichnt der bis Ende 1893 gezogenen Serie » aller Staats¬
und Privat-Lotterte -Anlehen enthält.

Wir machen ferner noch auf den im Mai erscheinen¬
den Svmmerfahrpi an aufmerksam , der für alle Abon¬
nenten gratis beigelcgt wird.

Abonnements - Ureis :
für die Monate Mai und Juni durch die Trägerinnen
frei in ' S Haus gebracht Mk . 1 .28 , durch die Post be¬
zogen 1 Mk . ohne Zustellgebühr.

Die Expedition der „ Wad. Uresse".

Der Besuch nationalliberaler Reichstags¬
abgeordneter beim Fürsten Bismarck.

Friedrichs ruh , 22 . April .
Wie schon telegraphisch geineldet worden ist , haben

am Freitag achtundzwanzig Mitglieder der nationalliberalen
Fraktion deS Reichstages dem Fürsten Bismarck in Fried -
richsruh ihr « Huldigung durgebracht .

Kurz vor ein Uhr brachte der Berliner Schnellzug

die dem Fürsten bereits angemeldeten Gäste , die von Herrn
Oberförster Lange und Herrn Dr . Chrysander am Bahn¬
hof empfangen wurden . Der Herr Oberförster stellte sich
als Führer den Damen zur Verfügung , die sich in Be¬
gleitung einiger der Herren Reichstagsabgeordneten befan¬
den und an der beabsichtigten Hafenfahrt in Hainburg
theilzunehmen gedachten , indessen Herr Dr . Chrysander die
Herren ins Schloß geleitete . Dieselben wurden sofort vom
Fürsten empfangen , der seinen Besuchern in dem Vor¬
zimmer der im Erdgeschoß rechts vom Haupteingaug be¬
findlichen Wohn - und EmpfangSränme entgegentrat .

Aus der Mitte der vom Abg . Placke geführten De¬
putation trat Herr Prof . Dr . Hasse hervor , um in einer
von tiefer patriotischer Empfindung und dankbarer An¬
hänglichkeit an den Fürsten getragenen Ansprache den Ge¬
fühlen seiner Fraktionsgenossen Ausdruck zu geben . Herr
Prof . Hasse sprach l . d . „ Hamb . N .

" etwa Folgendes :
„ Ew . Durchlaucht sehen einige Abgeordnete des deutschen

Reichstag « vor sich, die als Mitglieder und Hospitanten der
nationalliberalen Fraktion angehüren und in ihrer Mehrbeit
erst im vorigen Jahre in den Reichstag eingetreten sind . So
ist eS gekommen , daß wir zu nnserm Bedauern und dem des
ganze » deutschen Volkes dort E >v . Durchlaucht nicht mehr an
der Stelle sahen , wo , wie wir gehofft hatten , Sie noch lange ,
lange Jahre stehen würden . So ist er gekommen , daß wir
Sie bitten mußten , uns au dieser Stelle zu empfange » , um
Ihnen unsere Huldigungen darzubringen und in einer kurzen
Stunde persönlichen Zusammenseins uns für die künftige
politische Thätigkeit zu stärken . Als wir im vorigen Jahre
nach heiße » Kämpfen von unfern Mitbürgern in den Reichs »
tag gesandt wurden , haben unsere Wähler uns eine Menge
von Wünschen auf den Weg gegeben , die erklärlicher Weise
zunächst auf die Frage » deS Tages und auf die materiellen
Interessen gerichtet waren , die sich ja heute in unserem Leben
mehr al » wünschenSwerth geltend machen . Ich möchte aber
ganz ausdrücklich betonen , daß unsere Wähler auch von uns
forderte » , daß wir in der Politik die Wege wandeln möchten ,
die von Eurer Durchlaucht in der Politik für diese Generation
festgelegt worden sind , soweit eS Zeit » nd Umstände gestatten ,
daß wir aber über den Wandel der Verhältnisse hinaus treu
zur Person unseres Fürsten Bismarck stehen möchten . Am
jüngsten Geburtstage Eurer Durchlaucht find ja wohl mehr
als Elftaufend Glückwünsche hier eingetrossen , aber Kundert -
tausende sind eS , die hinter uns und diesen Gratulanten
stehen , und gerade wir , die wir so oft daheim Gelegenheit
haben , in engerem oder weitesten Kreise Trinksprüche auf
unsern Nationaihelde » auSzubringen , oder in sie begeistert ein -
stimmeu , dürfen bezeugen , daß die Liebe und Verehrung zu
Eurer Durchlaucht in den letzten vier Jahre » nicht vermindert ,
sondern Mächtig gewachsen ist . Hunderttausende beneiden un »
um da » Glück dieser Stunde und so darf ich wohl meine hier
erschienenen Freunde aufforder » , begeistert mit mir einzu¬
stimmen in den Ruf : Hoch und lange lebe zumHeile
de « Vaterlandes unser Altreichskanzler Fürst
Bismarck !

Hinter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht . ( 17

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„ Wer hat rs gethan ? " unterbrach die alte Gräfin
Ihren Sohn , und in ihrer Wanderung inne haltend , blieb
sie plötzlich vor ihm stehen und sah ihn mit ihren Augen
so forschend an , als wollte ste ihn mit zur Rechenschaft
ziehen .

Graf Hugo zögerte mit der Antwort . Er fürchtete
dßk Wirkung des Namens , den er aussprechen mußte .

„ Wer hat es gethan ? ! " wiederholte sie noch heftiger .
„So antworte doch ! " und ihr funkelnder Blick hatte jetzt
etwa » Unheimliches .

, Man sagt , der Sohn des alten Federigo .
"

Bei diesem Worte zuckte die alte Frau , wie
von einem Schlage getroffen , zusammen , dann stieß sie
heftig hervor : „ Ich Hab' es immer geahnt , der Bube
kann e» nicht vergessen , und nun hat er den jungen Raub¬
vogel dazu abgerichtet , meinen lieben , einzigen Ottomar
z» tödten !" fie rang laut jammernd die Hände nnd wer
jetzt die alte Gräfin gesehen hätte , wie ste mit wild¬
rollenden Angen nnd angstverzerrtem Antlitz und unter den
wunderlichsten Reden durch das Zimmer stürmte , würde
an ihrer Geistesstörung vollends nicht gezlveifelt haben .

Ihr Sohn war an solche Ansbrüche gewöhnt und
machte nicht einmal den Versuch , die wilde Verzweiflung

seiner Mutter zu beschwichtigen , er wußte , daß Alles
vergebens war .

Plötzlich wandte stch die alte Frau wieder ihrem
Sohne zu : „ Und Du bist noch hier ? Du läffest diese
Banditen nicht augenblicklich verhaften ? O Du warst
immer feig und elend » nd ich , Deine Mutter , habe für
Dich stets denken und handeln müssen ; aber jetzt bin ich
eine Frau n »d o , mein Kopf !

" Sie stieß einen laute »
Schrei aus und brach zusammen .

Der Graf kannte schon diese Anfälle seiner Mutter ,
die stelS nach solchen Ausbrüchen eintraten ; fie verfiel
dann in eine völlige Erstarrung . Den herbeieilenden
Mädchen befahl er , die erkrankte Gräfin auf ein Ruhebett
zu legen , dann verließ er hastig das Zimmer .

Tage vergingen und selbst dle sorgfältigsten nnd um¬
fassendsten Nachforschungen nach dem jungen Grafen waren
völlig vergebens . Selbst sein Leichnam wurde nirgends
entdeckt und auch nicht die leiseste Spur ließ sich auf -
finde », was mit dem Verwundeten oder Gctödteren ge¬
schehen, nachdem er ans dem Pavillon entfernt worden .

Graf Dörnthal setzte eine hohe Belohnung für Den¬
jenigen aus , der ihm über den Verbleib seines Sohnes
irgend welche sichere Nachricht geben könne . — Wohl
tauchten die wunderlichsten Gerüchte auf , aber ste erwiesen
stch bei näherer Untersuchung als völlig grundlos . Manche
waren überhaupt geneigt , die ganze Mordgeschichte in das
Reich der Fabel zu überweisen ; dennoch konnte , nachdem
der Pavillon sorgfältig tu Augenschein genommen worden ,

. Telephon -Nr . 86 . 10 . Jahrgang .

Fürst Bikmarck antwortete :
„ Ich danke Ihnen von Herze » für Ihre freunblichekt

Worte und Ihnen allen , meine Herren , danke ich für die hohe
Ehre , die Sie mir erzeigen , indem Sie mir durch Ihren Be¬
such hier in Friedrichtruh bekunden , daß die Reichsverfassung
und meine Mitarbeit an derselben Sie noch heute befriedigt
und Sie mir » egen dieser Mitarbeit Ihre Anerkennung zolle « .
Er hieß früher , daß die Verfassung mir persönlich auf de«
Leib geschnitten sei und daß ich, wie jener Danziger Uhr¬
macher , der Einzige sei , der die Uhr im Gange halten könne .
Wie unrichtig diese Anschauung ist , beweist die Thatsache , daß
auch Traf Caprivi unter zu Zeiten schwierig « «
Umständen nun doch seit 4 Jahren mit dieser Verfassung
regirt hat , ohne das Bedürfniß einer Aenderung zu empfinde »
und ohne in der Verfassung einen Hemmschuh nationale «

Thätigkeit zu erblicke » , wie die « früher zur Zeit deS alte «

Bundestage « der Fall gewesen ist . Ich zweifle nicht daran ,
daß diese Verfassung , welche stch anknüpft an historisch Ge »
ivordene », oder wie der Geologe sagt , an „ gewachsenen Boden -

ihre Proben auch ferner bestehen wird , so ernsthast fie auch
sein mögen .

Er liegen manche schwere Aufgaben für die näch¬
sten Reichstage vor . Ich nenne in erster Linie di«
Deckung deS finanziellen Ausfalles unter Scho¬
nung de « guten EinvernehmentderverschiedenenKlasse »
der Kontribuale »̂ welche bei der Finanzreform zur »

Deckung de» Ausfall » herbeigezogen werden könne » , der durch
den Verzicht auf erhebliche Beträge der Zölle nöthig geworde »
ist . In zweite « Linie die Nothlage der Landwirth -

schaft , die doch einen zu erheblichen Antheil unserer Lands¬
leute betrifft , um von Reichswegen ignorirt werden zu könne » .
Die Annahme , daß die Landwirthichaft die Reichs «

gesetzgebnng nicht » anginge , weil sie unter Artikel 4
der Verfassung nicht anfgeführt sei , zeigt ja doch einen Mangel
an Vertrautheit mit unserem Verfassungsleben , mit de»

Absichten der Gesetzgeber , mit unserem ganzen wirthschaftlichen
Leben , wie ich ihn kaum für glaublich hielt , nnd wie ich
ihn nicht an so hoher Stelle gesucht hätte . I »

lenem Artikel der Verfassung ist auch kein anderes Gewerbe

genannt und man könnte mit demselben Recht sagen , all «

Handwerker , seien es Schuhmacher , Schmiede oder sonst irgend¬
welche , gingen daS Reich und seine wirthschaitliche Gesetz¬
gebung nicht » an . Aber der ReichSgesetzgebmrg können un¬

möglich die Geschicke von 20 Millionen Reichsbürgern , die

Landwirthschaft betreiben , gleichgiltig sein . Mag die Land -

wirthschaft ausdrücklich Und formell als zur Kompetenz
de» Reiche » gehörig bezeichnet sein , sie gehört eben , « «
wirthschaftlichen Pflege der Gesetzgebung .

Wir haben eine weiter « schwierige Aufgabe zu lösen auf
dem Gebiete der Beziehungen der geordneten staatlichen Ge¬
sellschaft zur Sozialdemokratie . Ich glaube nicht , daß
diese Frage auf die Dauer einfach todtgeschwiegen werde »
kann , sondern daß . mau ihr früher oder später aktiv näher
treten muß . Auf welche Weise , darauf will ich heute nicht
weiter eingehe » . Wir haben ferner speziell bei uni in Preußen
neuerdings die polnische Fr « ge wieder beleben sehen , die
in ihrer Nusdehniing auf Oberschkefien , wo dieselbe früher

kein Zweifel herrschen , daß hier rin blutiger Auftritt statt -

gefnnden habe . Der Fußboden zeigte die deuttichstea
Spuren davon und auf dem Boden lagen noch die beide»
Degen , von denen der eine stark mit Blut gefärbt war .
Und daß hier ein Verbrechen geschehen, bewies am besten
die Flucht des Federigo , für dir stch bald die über¬
zeugendsten Beweise herausstellten . Er war nicht mehr ,
wie man anfangs vermuthete , in der Heimath versteckt,
sondern hatte schlauer Weise das Weite gesucht und jetzt
gewiß schon einen solchen Borspung , daß seine wettere
Verfolgung unmöglich wurde .

Inzwischen hatte Federigo zu seiner Tochter geäußert ,
daß er Niemand ander » als den alten Dörnthal selbst
im Verdacht habe , um das Verschwinden des Sohnes z»
wissen .

Das Kindergemüth Angelikus vermochte eine» solche«
Abgrund in einer Menschenseele Nicht zu entdecken. „Nein ,
nein , der eigene Vater könittr nicht ein solch' frevle »
Spiel treiben und überall ängstlich nach seinem Sohne
forschen , während er ihn selbst verborgen hält .

"

„Du kennst die Menschen nnd besonders diese
Menschen nicht, " «ntgegnete der alte Federigo bitter . „Graf
Dörnthal und seine Mutter haben alle Ursache, mich tief
und leidenschaftlich zu hassen , denn fie haben so schändlich
an mir gehandelt und können eS mir nicht verzeihen » dah
ich in ihrer Nähe geblieben bin , um sie durch meiu«
Gegenwart beständig an ihre Schuld zn erinnern .

"

Die Augen Angelika ' s ruhte » fragend auf Ihre »
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glicht bekannt gewesen, schüdlicher wird , als sie warlät die mühsam errungene Einigkeit der Bevölkerung und sürA» VM^ nstjgeS Verhältnis ; zu unseren polnisch sprechenden Lands-Leuten . Man hat die polnische Begehrlichkeit neu« »^ gemmntert und da « ist ein bedenkliches Experi -Mv« t , zumal in der polnischen Frage eine euro¬päische Frage über Krieg und Frieden liegt .Ich glaube ja nicht , daß letztere sehr naheW*»« » steht. Gg ist weniger die friedliche Gesinnung allerNegim»« , » . die bau Frieden bisher erhält , »lS dieWissenschaftliche Reistungsfähigkeit der Che¬miker in der Erfindung neuer Pulversorten und der Tech¬niker in der ve« ollko «mnuug der militärischen Ballistik undsteshald di« Kr die Reiter eines kriegslustigen Staates unterUmstünden entscheidende Erwägung , dah sie er nicht für er-Istgruch hast»» ksiuschlagru , wenn ihre Heere nicht im Be-
pjM de» rtMcfttx Erstndungen find. Er klingt fast wieButyre , ist es » der nicht , daß der Chemiker bis¬her die Echwerter in der Scheide hält und durchseine Erfindungen über K«eg und Frieden entscheidet . Ich«eist damit nur aussprechen , daß ich nach meinen politischenErfahrungen an keine nahe bevorstehenden auswär¬tigen Verwickelungen glaube , weil keine vonden großen europäischen Mächten mit ihrenVorbereitungen fertig ist. Aber immerhin findh« Schwierigkeiten , denen wir entgegengehen , sostroß , daß ste uns gebieterisch dieNothwendigkeitnahe legen ,« ie der Seemann sagt, un» klar zum Gefecht zu halten ;t>azu rechne ich, daß in den Parteikämpfen Maaß ge¬halten werde, daß die staatserhaltenden Parteiensich weniger trennen , sondern nach Möglichkeit einandernähern und sich wie früher zu einem Kartell znsammenzu-thun , dein Bedürfnisse geordneterZustände folgend, welches sieeinigt unter Pflege unserer verfaflungsmäßige» Einrichtungen,amd daher konime ich auf den Punkt , der mir augenblicklicham Herzen liegt , daß wir uns so einrichten müssen, wie wir»ns die Dauer im Geiste und Sinne der Verfassung bestehenkönnen . Die Aemter des Reichskanzlers und desPreußischen Staatsministerpräsidentenköunen aufhie Dauer nicht getrennt sein, ohne die Verfasiung zu f ä l s ch e n,4>ie Autorität des Reiches zu schwächen. Der Gedanke einerPersonal-Union zwischen Reich und Preußen , ähnlich derjenigenwie zwischen Schiveden und Norwegen hat niemals in derVerfassung gelegen , und wir habe», wie die Herren von Ihnen,Eie alt genug sind , um d«S mit mir erlebt zu haben, bestätigen-werde», zwischen Reichspolitik und preußischer Politik an die

Möglichkeit eines gegenseitigen BekämpfenS und Ri-walifirens niemals gedacht und wer diesen Gedankentzur Wirklichkeit machen wollte, der, ich will keinen hartenMusdruck gebrauchen , schädigt, unwissend vielleicht, unsere !»nationale Existenz , unsere Unabhängigkeit, unsere ver¬
fassungsmäßige Sicherheit. Ein Reichskanzler , der nichtauf die Autorität des preußischen StaatSmini -fleriumS gestützt ist, schwebt mit der seinige» in der Luft )rwie ein Seiltänzer . Die Bedeutung des Reichskanzleramts»in unserer Politik im Verhältnisse zu Preußen ist gedacht wie?etwa in jenem Beispiele aus der griechischen Mythologie, die-vom Anthäus , der aus der Berührung mit der vaterländi¬schen Erde immer neue Kräfte sog, und den Herkules in die'Luft heben und ifoliren muß , um ihn zu erwürgen. Es istlganz einleuchtend , daß ein Reichskanzler, der gestützt ist auf-das gefammte preußische Staatswesen , mehr Bedeutung hat,als einer, der nur auf seine» persönlichen Wirkungskreis undsaus die Erfahrungen , die er persönlich in militärischerStellungfsammeln konnte, angewiesen ist.Das Reich ist gestützt auf den Ministerien allerverbündeten Staaten » deren jedes seinem Lande ver¬antwortlich ist für die Art, wie eS sich im BundeSrath ver-;hält, namentlich trifft dies aber auf das preußische Staats -^Ministerium zu und ich bedauere, daß meine Landsleute im«Preußischen Landtage Interpellationen hierüber völlig unter -i lasten haben, vielleicht in der Hoffnung, daß, wenn sie artige^Kinder wärm, sie wieder nach vorn kommen würden und dem^Reichskanzler zustimmend , ih» seine Politik ohne preußische'Kontrole betreiben ließen. Ein Reichskanzler , der nichtMir Stimmführung für Preußen hat , ist ja in der~

eine ganz ohnmächtige Potenz . Er kommt

> -

in der verfaff » m,sniäßü:en Ordnung der Dinge gar nickt zur
Erscheinung . Er kann die Gejammtpolitik nicht anders ver¬treten, als in Uebereinstimmnng mit der Mehrheit seiner
preußischen Ministerkollegen. Wenn er sich von denen los¬
sagt, so steht er in der Lust. Im BundeSrath ist erdann nichts Anderes als ein Verwaltungsbeamterdes Reichspräfidiums. Sehen wir den Namen einmal für den
des Kaisers, wie er eL ja ursprünglich war . Das ist meines
Erachtens das nächste Bedürfniß der Zukunft , waswir politisch zu erstreben haben, daß diese unnatürlicheTrennung zwischen dem Reichskanzleramte unddem preußischen Ministerpräsidium aufhöre , unddaß der Reichskanzler in der Lage bleibe , das so¬lide Fundament des preußischen Staates hintersich zu haben, dadurch kann seine Autorität imReiche und im Auslande nur wachsen. Wenn die

übrigen Bundesgenvffen Preußen das Präsidium über¬
tragen haben , so geschah das nicht nur, um einen von Preußenernannten Reichskanzler zu schaffen, sondern im Vertrauen zuder Tüchtigkeit des preußischen Staates in Zivil und Militär.Wenn aber dieses hinter ihm wegfällt, so ist der ReichskanzlerNichts als ein Lnftgebilde . Das Gewicht der Reichsvertretung,wie sie der Reichskanzler führe» soll, kann sich nur ab¬
schwächen , wenn ■die Autorität von 10 preußischen Staats »
Ministern mit vielleicht 500 geschulten Beamten und Mini-
sterialräthen hinter ihm sortfällt und der Kanzler einhertrittauf der eigenen Spur als freier Sohn der eigenen Natur,auf Wege » , die Niemand kontrollirt, als er selbst . Er kann
» ach seiner Vergangenheit die Erfahrung nicht besitzen , welchedie Erfahrung der 10 Minister mit ihrer Gefolgschaft vo»
Räthen auswiegt. Diese sind der Ballast in unserem Reichs¬
schiffe , und wen » die wegfielen , so wäre es ein Gewinn, wem»der Ausfall der preußischen Unterlage durch ein bayerischesoder sächsisches Ministerium hinter ihm ersetzt würde. Daran
ist ja kein Gedanke . Sein Schiff fährt isolirt , ohne an einen
staatlichen Kurs gebunden zu sein.

Ich fürchte , meine Herren, daß ich weitschweifig wurdeund Sie haben mir Ihre Zeit nur sehr kurz bemessen. I chhabe mich aber lange nicht politisch ausgespro¬chen. Es wird Zeit, daß ich Sie noch meiner Frau vorstellenkann , und Sie sich noch durch einen Trunk und kleinen Imbiß
stärken können .

Nachdem der Fürst geendet hatte, bat er seine Gäste ,ihm in den Speisesaal zu folgen, wo ein Frühstück einge¬
nommen wurde, an dem auch die Frau Fürstin , sowie die
Gräfin Rantzau theilnahmen .

Zum ersten Trinkspruch erhob sich der Fürst , um
ein Hoch auf den Kaiser auszubringen, indem er
sagte : „ Wie auch immer unsere politischen Meinungen
auseinandergehen mögen : der Mittelpunkt für uns Alle
bleibt der Kaiser .

"
In dem nächsten Trinkspruch feierte der AbgeordneteDr. Osann - Darinstadt die Verdienste des Fürsten um

die Fortentwicklung und die Kräftigung des Nationalbe -
wußtseins auch in der Zeit seit der Entlassung aus seinenAemtern . Es bilde einen Ankergrund des nationalen
Empfindens , daß der Fürst auch jetzt immer noch seine
warnende und mahnende Stimme hören lasse. Er habeder Nation dadurch einen neuen Mittelpunkt gegeben .In Erwiderung auf die Rede des Herrn Dr . Osann
skizzirte der Fürst seine Beziehungen zur nationalliberalen
Fraktion nnd trank auf deren Johannistrieb .

Zum Schluß gedachte der Abgeordnete Dr . Pi es chel-
Erfurt der Damen des fürstlichen Hauses .

Im Laufe des Frühstücksgesprächs kam die Rede auf
den verstorbenen Kaiser Friedrich , wobei der Fürstbetonte, daß seit dem Ende der 40er Jahre, wo er dem
Kaiser näher getreten sei, es nie ein Moment der Vcr-
stilltmuttg zwischen ihm und dem Kaiser gegeben habe.

Der Fürst verweilte länger bei der Erinnerung an
die Zeit der 90tägigen Regierung des Kaisers und gab
den Nächstfitzenden in einem Gespräch, an dem sich auch
die Frau Fürstin mit Lebhaftigkeit und Wärme betheiligte,

eine ergreifende Schilderung der Regierungszeit Kaiser
Friedriche , in der dieser mit aufopfernder Pflichttreue trotz
seines schwer leidenden Zustandes, mit seinem Kailzler an¬
strengend gearveit habe.

Der Fürst benierkte ferner im Laufe der Unterhaltung,
f* sei ihm nicht eingefallen, jemals das ihm zugeschriebeue
Wort zu sprechen : „ er habe die Natronalliberalen m die
Wand drücken wollen, daß ste quietschen .

"
Bei den lebhaften und anregenden Gespräche» zDffch»

dem Fürsteupaar nnd den Abgeordneten am die »ur Ad»
fahrt ursprünglich angesetzte Zeit verpaßt worden , und die
Weiterfahrt nach Hamburg erfolgte erst eine gute Stunde
später als ursprünglich beabsichtigt war. Die beiden
Sonderwagen, die die Deputation nach Friedrichsrah ge¬

bracht hatten, wurde» dem um 3 Uhr 23 Minuten «6*
gehenden Zuge angehängt , der die Herren ReichSbote» mit
ihren Damen nach Hamburg führte, wo sie zunächst eine
Besichtigung der Hafenanlagen vorzunehmen gedachten.

Zum Schluß lassen wir die Namen der Reichstags-
Abgeordneten folgen, die an der Huldigungsfahrt »ach
Friedrichsruh theilgenommen haben haben . Es waren die
Herren Adt-Ensheim in der Pfalz ; Bantleon, Oekonomie-
rath zu Waldhausen in Württemberg ; Bassermann ,
Rechtsanwalt zu Mannheim; Dr. Blanckenhorn ,
Bürgermeister zu Müllheim in Baden; Dr . Böhme, Justiz¬
rath zu Annaberg ; Boltz, Justizrath zu Saarbrücken;
Dresler, Kommerzienrath zu Kreuzthal, Kreis Siegen ;
Fedderfen , Landmann zu Südergaarden bei Hoher; Fink,
Laudwirth und Kreisdeputirterzu Weyer , Reg.-Bez. Wies¬
baden ; Frank , Landwirth zu Pforzheim; Dr . Haffe,
Prof, in Leipzig; Hifche , Direktor der Zuckerfabrik Bennig¬
sen ; Hofmann - Dillenburg , Amtsrichter zu Rennerod;
Hosang , Gutsbesitzer zu Sonimersdorf, Reg.-Bez . Magde¬
burg; Jebsen , Schiffsrheder zu Apenrade; JornS, Fabri¬
kant zu Osterode a . H . ; Kraemer , Bürgermeister zu
Kirchen a . d . Sieg ; Münch -Felder , Kommerzienrath zu
Hof in Bayern; Graf v. Oriola, Gutsbesitzer z» Büdes¬
heim in Oberhessen; Dr. Osann, Rechtsanwalt zu Darm¬
stadt ; Dr . Pieschel , Amtsgerichtsrath zu Erfurt ; Placke,
Kaufmann zu Ake» a. Elbe ; Rimpau, Rittergutsbesitzer zu
Emersleben , Kreis Halberstadt : Rothbarth, Oekonomierath
zu Triangel bei Gifhorn; Schulze-Henne , Gutsbesitzer zu
Lohne, Kreis Soest; Walter, Mühlenbesitzer zu Groß-
Heringen i. Thür .; Wamhof , Hofbesitzer zu Schledehausen .
Kreis Osnabrück ; Weber , Vizekonsul a. D . in Heidelberg,

Badischer Landtag .
2. Kammer.

A Karlsruhe , 21 . April.
67. Sitzung.

(Fortsetzung aus der Abendzeitung.)
Abg. Benedey (Dem.) : Er schließe sich den Bestre¬

bungen nach einer Eisenbahnreform an , denn es fei Niemand
im Zweifel,' daß dieselbe eine brennende geworden sei. Der
Minister habe selbst zugegeben , daß der Perfonentarif feit
Jahrzehnten keine wesentliche Veränderung mehr erfahren habe.
Man habe eben mit dem Fortschritt der Zeit nicht gleichen
Schritt gehalten und nun mache sich das Bestreben geltend
»ach Verbilligung und Vereinfachung der Tarife . Auf welche
Weise dies geschehen könne , sei eine offene Frage. Andere
Länder seien uns ziemlich vorausgeeilt , er weise nur auf
Ungarn , deffen Verkehr sich ungeahnter Weise gesteigert habe,
und auf Belgien hin . Auch in Rußland , dar gewiß nicht an
der Spitze der Kulturstaaten marschire , wurden Eisenbahn-
reformen jetzt eingeführt. Manches sei bei uns ja in letzter
Zeit geschehen , so die Einsührung der zehntägigen Rückfahr¬
karten, allein das Lob , das hierfür der Regierung gespendet
werde , müffe er einschränken, da die Regierung sich lange ge¬
weigert. bis durch Presse und Versammlungen diese Erleichte¬
rung gefordert worden fei. Eine wichtige Erscheinung fei»

.Later; aber sie wagte auch jetzt kein Wort zu äußer»,Mußte sie doch, wie tief verschlossen er bisher all ' seine
^Schmerzen , seine trüben Lebenserfahrungen gehalten hatte .

„Es wird schon die Stunde kommen, wo ich Dir all '« reine Schicksale anvenraue , denn ich jhabe ja nur «ochDich allein, " sagte er weich und mit dem Anflug der alten
Schwermuth .

„Was ist aus Arno geworden ?" fragte sie erschrocken .
„Er ist entflohen," war seine Antwort und das jungeMädchen konnte wohl bemerken , wie schwer sich dies Be-

skeuntniß von seinen Lippen rang .
Auch Angelika wurde durch diese Nachricht hart be¬

soffen . Es war nicht der Gedanke, daß Arno feige die
sFlucht ergriffen , sondern die Vorstellung , daß ihre Liebe
: allein all' dies Unglück verschuldet und ihren armenBruder heimathlos gemacht habe, der ihr Herz jetzt

_
auf

»das Tiefste beunruhigte . Und von diesem Schmerz über¬
wältigt, brach sie in Thränen aus .

(Fortsetzung folgt .)
Kleine Zeitung .

Dreifacher Hiflmord. Ueber den an» Antwerpen
»Gemeldeten. dreifachen Giftmord entnehmen wir einem
»Berichte der „ Kl . Presse - noch folgende Einzelheiten. Im
iHause der Madame Joniaux starb plötzlich im März 1892
kehre Schwester Frl. Ablay, die auf Besuch gekommen war .Mia Hatte ihr Leben bei zwei Gesellschaften versichert , und
sHWar mit 30,000 und 40,000 Frank ans die Tochter der
Dbatnune Joniaux. Kurz »ach ihre« Tode heirathete Frl.

Joniaux und erhielt eine Mitgift von 70,000 Frank. Ein
Jahr darauf kam der Oheim des Herrn Joniaux zu Besuch.
Herr Von der Kerchoven , ein reicher angesehener Kaufmann
von Gent, Bruder des Senators va» Kerchoven . Er hotte
seinen Verwandten mitgetheilt, er werde sich verheirathen, und
zwar mit einem Mädchen , das ihm ein Kind geboren hatte.Er hatte in Gent bereits eine Festlichkeit veranstaltet, bei der
er seinen Freunden seine Braut vorstellen wollte . Tags vorher
reiste er nach Antwerpen und speiste bei seinen Verwandten,dem Ehepaar Joniaux. Nach der Mahlzeit starb er plötzlich.Zu der Festlichkeit in Gent erschien dann Herr Joniaux mit
einem Friedensrichter, verkündete den Tod des Herrn van der
Kerchoven und wollte die Siegel an deffen Hinterlassenschaft
anlege » lasten . Dies mußte jedoch unterbleiben, da die an¬
wesende Braut des Verstorbenen ein Testament vorwies, da« sie
und ihr Kind zu Universalerbe» einfetzte. Im März dieses
Jahres kam der Bruder der Frau Joniaux. Herr Alfred Ablay,der sich lange in der Welt berumgetrieben hatte , nach Ant¬
werpen. Auf Betreiben seiner Schwester ließ er sich beim „ Gres-
ham' für 100,000 Frs. versichern . Zwei Tage darauf war
er todt . Sofort wollte sein Schwager Joniaux die Ver¬
sicherungssumme erheben , die Direktion hatte aber Verdacht
geschöpft und machte die Anzeige , indem sie die Sektion der
Leiche verlangte. Als Todesursache war Herzschlag angegeben ,
obwohl das ärztliche Versicherungszeugniß ausdrücklich di« Ab»
Wesenheit von Herzkrankheit festgestellt hatte . Das Ergebniß
der Sektion soll der Angeklagten nicht günstig sein . Man
schritt dann auch zur Exhumirung der früher gestorbenen Ver-
wandte« nnd eS sollen bei der Leiche de» Fräulein Ablay
Spuren von Vergiftung gefunden worden fei» . Frau Joniaux
behauptet, daß ihre Schwester sich selbst vergiftet babe. Herr

Joniaux ist bis jetzt frei, da für seine Mitschuld keine hin¬
reichenden Berdachtsgründe vorhanden find. Er ist Chefr
ingenieur der Straßen- und Brückenbauten, rin angesehenes
und einflußreicher Beamter , Offizier des LeopoldordeaS. Das
Paar soll sehr verschwenderisch gelebt haben, was schließlich
über die vorhandenenMittel hinausging . — Nach der „Jndep.
beige -, die sehr ausführliche Berichte über die Affaire bringt,
hat die Sektion der Leiche Alfred Ablay'S die Anwesenheit
von viel Morphinm ergeben und eS hat sich auch bereits der
Apotheker gemeldet , von dem Fra« Joniaux in der kritischen
Zeit das Gift gekauft hat . In der Untersuchung soll ferner
noch ein weiterer Todesfall einbezogen werden, der sich vor
einigen Jahren plötzlich ereignete . Herr Joniaux hat sein«
Demisfion eingereicht , die aber nicht angenommen worden ist;
dagegen hat er einen längeren Urlaub erhalten.

Selbstmord eines ßhepaarer. Unter erschütternden
Umständen hat vor wenig Tagen in Wien rin in den vier-
ziger Jahren stehendes Kutscher -Ehepaar Selbstmord begangen.
Der Mann war wegen Eigenwilligkeit kürzlich aus seinem
Dienste entlasten worden, die Frau war durch körperliche »
Leiden lebensüberdrüsfig geworden . Am Abend vor der That
übergab der Mann «ach dem Esten feinem achtjährige« hüb-
scheu Knaben Anton olle Dokumente , sowie eine Geldbörse mit
6 fl . 10 kr . mit dem Aufträge , strengstes Stillschweigen zu
halten . Er küßte da» Kind inbrünstig mit dem Bemerken,
dieses sei der letzte Kuß , doch konnte der Knabe de« Ei»» der
Worte nicht deuten. Hierauf begaben sich alle zn Bette .
Einige Stunden später erwachte der Kleine in Folge eine»
Geräusches und sah , als er die Augen ausschlug , im Dämmer¬
licht den Vater an einem Stricke vom Plafond heradhäugen ,
während die Mutter am Titck kniete, sich eine Rouleanxschnur
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die Einführung der Fahrscheinhefte , bei denen er aber die

Maßregel , daß die Eintragung des Datum « nur mit Tinte

geschehen könne, beseitigt wissen wolle . Weiter hätten dieselben
den Mangel , daß deren Benützung für die Schnellzüge nicht

gestattet sei ; dies sei besonder « für den, der eine geschäftliche
Reis « zu machen habe , von großem Nachtheil . Er glaube ,
daß nach beiden Richtungen Abhilfe geschaffen werden könne.
Redner weist auf die Einführung von Fahrscheinen für das

ganze Land , wie solche in Württemberg existiren , hin , und

verlangt dieselben auch für Baden . Was man dort könne,
« üffe « an auch bei un « können . Er verlange überhaupt eine

durchgreifende Reform der Personentarife ; wir sollten nicht
warten , bis vielleicht nach Jahrzehnten andere Staaten damit

anfangen , sondern wir sollten auch auf diesem Gebiete die Fahne
de» Fortschritt « vorantragen . Man weise immer darauf hin , daß
auf dem Gebiete de« Eisenbahnwesen « nicht experimentirt werden
solle. Man könne doch gewiß da und dort probirrn , ob da« Ge¬

wünschte nicht beffer sei, als da« Bestehende . Es würden auf anderen
Gebieten viel Experimente vorgenommen ; er weife nur auf
da « militärische Gebiet hin , aus dem man in einer Art ex¬
perimentirt habe » — er erinnere nur an die Abschaffung de«
langen Seitengewehres und dann deffen nachträgliche Wieder¬
einführung , — die dem Volke Dutzende von Millionen ge¬
kostet hätten . Fiskalische kalkulatorische Gründe dürften in
dieser Frage nicht in de» Vordergrund gestellt werden , son¬
dern das Bestreben müffe vorherrschend sein , Handel und
Wandel zu fördern , günstige Gelegenheit zu geben , geschäft¬
liche Beziehungen auch auf weite Entfernungen anknüpfen zu
können ; dadurch werde der Volkswohlstand gehoben und da¬
mit auch die Steuerkraft unseres Volkes . Er wünsche die
Einführung von Wagen dritter Klaffe in alle Schnellzüge und
die Einführung billiger Sonntagskarten . Er habe noch eine
Reihe von Wünschen vorzutrageu . Konstanz sei übel daran
in Bezug auf den Fahrplan , besonder « was die Schnellzug « -
verbindung nach Basel und dem Schwarzwald betreffe . Für
die Verbindung nach dem Schwarzwald möchte er wünschen ,
daß der Schnellzug 7 Uhr 30 Min . Morgens ständig , min¬
desten« aber für das Sommerhalbjahr bestehen bleibe . Be¬
dauern müffe er auch, daß kein Nachtzug auf der Strecke nach
dem Schwarzwald durchgeführt werde . Weiter wünsche er ,
daß die Diätenbezüge der Schaffner in anderer Weise geregelt
würden , daß die älteren Schaffner , die in den Packwagen ver¬
wendet würden , ihre früheren Diätenbezüge wieder erhalten ,
daß bei den Maschinenhausarbeitern in Konstanz , die einen
schweren Dienst hätten , die eingeführte Lohnreduktion aufge¬
hoben und der alte Lohn wieder bezahlt werde , daß die un¬
billige Bestimmung für Weichenwärter , sich , wenn sie durch
Vorladungen oder wichtige Familienverhältniffe an der Ver¬
setzung de« Dienstes gehindert seien, für eigene Kosten einen
Ersatzmann zu stellen, aufgehoben werde . Er verlange weiter eine
durchgreifende Reform der Tarife für die Bodenseedampfschifffahrt
undbessere direkte Verbindungen , besonders zwischen Konstanz und
Ueberlingen . Er wolle auch auf die Lage des Deckpersonals
der Bodenseedampfschiffe Hinweisen, da« einen sehr schweren
Dienst habe ; denselben sollte ihre ganze Dienstzeit auf den
Schiffen , nämlich auch die Zeit , die durch die Verspätungen
hervorgerusen würde , vergütet werden . Er bitte die Regie¬
rung den Wünschen dieser Beamten um Befferstellung ent¬
gegenzukommen .

Abg . Weygoldt (natl .) : Er habe kurz nur wenige
Autführungen zu machen, nämlich einige Wünsche , die man
ihm von Schopsheim mitgetheilt , dem hohen Hause und der
Regierung vorzutragen . Schopfheim wünsche die Erweiterung
de« Bahnhofs , gedeckte Perrons und die Erweiterung de»
Ausladegeleises .

Abg . BreitnersZentr .) : Auch er habe wenige Wünsche
vorzutragen . Er wünsche, daß ein Schnellzug in Langen¬
brücken, auf dessen Bedeutung als Schwefelbad er nicht be¬
sonder » hinzuweisen brauche , anhalte und daß der Zug , der
Morgen « 7 Uhr 35 nach Bruchsal gehe, im Jntereffe der die
Stadt Bruchsal besuchenden Personen in Btingolsheim anhalte .
Weiter bitte er die Regierung um Auskunft , ob beabsichtigt sei ,
den ans der Rheinthalbahn nach 10 Uhr nach Mannheim
gehenden Zug ausfallen zu laffen und wie e« mit der Be¬
leuchtung der Wagen bei Passieren der Tunnel « gehalten
» erde .

Abg . Muser (Dem .) tritt für die Durchführung de»

um den Hals wand und den Tisch mit den Füßen umwarf .
Zweimal riß die Schnur , erst da» dritte Mal gelang der
Selbstmord . Das Alles sah der Knabe , wagte jedoch nicht ,
sich zu rühren . Anfangs weinte und schluchzte er in sich
hinein , doch endlich schlief er , von Mattigkeit übermannt , ei» .
Als er wieder aufwachte , war es heller Morgen . Die Leichen
der Eltern hingen todt und starr vom Plafond herab . Der
Knabe Neidete sich an , um de» weiteren Weisungeil de« Vaters
folgend , auf 's Land zu fahren und verließ die Wohnung .
Erst später wurde der Selbstmord von Nachbarn entdeckt.
Der verwaiste Knabe wurde dem Asyl für verlaffene Kinder

übergeben .
Kinrichlnng . Au » Pari » meldet man dem , Jll . Wien .

Extrabl . ' : In diesen Tagen vollzog der Scharfrichter
Deibler in Dijon die Hinrichtung Laureau 's , welcher
seine Mutter , seine Gattin und noch eine dritte Frau umge -

bracht hat . Entsprechend der Bestimmung des Strafgesetzes
mußte Laureau als Muttermörder den Weg zur Guillotine

barfuß , einen schwanen Schleier über dem bis zum Knie

reichenden Hemde, zurücklegen . Nnmittelbar vor der Exekution
wurde der Schleier abgenommeu . Al « Kuriosum wird er -

wähnt , daß dem in Dijon geborenen Deibler von einigen
Mitbürger ein Frühstück angeboten , von diesem jedoch refusirt
mtb «.

Wir an » Pari » gemeldet wird , hat Roth¬
schild bei der letzten Ziehung der Marseiller Stadtanleihe -

Loose 100,000 Frcs . gewonnen .

^ ernnschtos .

Bahnprojektes Offenburg .Kehl als Vollbahn ein . Es sei auf
diesem Landtage nur mit Rücksicht aus die finanzielle Lage
de» Landes eine Petition nicht an de» Landtag eingereicht
worden . Zu Gunsten der Erstellung dieser Bahn habe eine
Versammlung stattgefunden , die von Jntereflenten bi« tief in
den Schwarzwald hinein besucht gewesen sei und die im wirth -
fchaftlichen und finanzielle » Jntereffe jener Gegend den Bau
dieser Bahn verlangt habe . Die Negierung bitte er , dem
Wunsche , deffen Erfüllung weite Kreise erstrebten , Rechnung
zu tragen . Er wolle auch heute die Regierung an ihr Ver¬
sprechen erinnern , daß mit der Vollendung de» Appenweierer
Projeke « kein Personal von Offenburg fortkomme . Regier
wünscht» ähnlich wie dies in Württemberg der Fall fei, daß
bei uns im Jntereffe der Betriebssicherheit Vor - Eemaphoren er »
richtet werden sollen. Redner kommt auf den Zonentarif zu
sprechen und erklärt » ein Freund desselben zu fein . Weiter
berührt er die Frage der Nichtübertragbarkeit der Retour¬
billett « . Es werde in weiten Kreisen als ein Nachtheil em¬
pfunden , daß die Retourbillette nicht übertragbar seien. Es
sei ihm unverständlich , daß die Benützung eines übertragenen
Billets als Betrug bestraft werde . Die Verwaltung habe ja
gar keinen Nachtheil durch eine Uebertragung und es könne
derselben doch ganz gleichgiltig sein , wer das Billet zur Rück-
fahrt benütze. Redner wünscht sodann di« Abkürzung der
Dienstzeit für die Bahnbeamten . Es sei schon vorgekommen ,
daß Beamte , die wegen EisenbahnunfSllen vor Gericht gestellt
worden seien, sich damit vertheidigt hätte » , derart ermüdet ge¬
wesen zu sein, daß sie nicht mehr in der Lage gewesen, ihren
Dienst auszuführen . Im Jntereffe der Beamten und sm Jn¬
tereffe der Betriebssicherheit halte er hier eine befferude Aen -
derung für dringend geboten . In Bezug auf die gestrigen
Ausführungen des Abgeordneten Fischer , denen er auf das
Entschiedenste widersprechen müffe, habe er zu betonen , daß er
e» für eine Anomalie halte , wenn für eine Berivaltung eine
vollständige Souveränität bestehe , wenn eine Verwaltung
ohne die Stände zu frage » , Tarife festsetzen , sie erhöhen
oder ermäßigen könne . Mit Mitwirkung der Kammer
müßte mindestens der Maximaltarif festgesetzt werden , und
wenn Aenderungen einträten , könnte nachträglich die Ge¬
nehmigung der Stände eingeholt werden . Von politischem
wie vom budgetrechtlichem Standpunkt aus sei es eine Noth -
wendigkeit , daß die Volksvertretung in dieser Frage nlitspreche .
Von Seiten der sozialdemokratischen Partei fei gestern die
Anfrage bezüglich der Affaire Scholl an die Regierung ge¬
richtet worden . Die Antwort , di« die Regierung gegeben, fei
eine in keiner Weise ausreichend « gewesen. Er frage zunächst
warum man mit der Untersuchung der Defrautationeu nur
2 '/, Jahre zurückgegriffen habe ? Wenn man alle Fälle hätte
untersuchen wollen , so hätte man bis auf 15 Jahre zurück¬
greifen muffen . Die » wäre zur vollständigen Klärung noth -
wendig gewesen, wenn man eine solche gewollt hätte . Scholl
habe in 2 ' /« Jahren , wie dies bei den Verhandlungen in
Offenbnrg , bei der er als Vertheidiger mitgewirkt , festgestellt
worden sei, den Staat um 32,155 M . übervortheilt . Diese
Unterschlagungen hätten , wenn von der Vorgesetzten Behörde
die Kontrolle richtig geführt worden sei , in eiesem Maaße gar
nicht Vorkommen können ; dies habe die Strafkammer festge¬
stellt . So sei e» vorgekommen , daß für 1000 Kubikmeter
gelieferte Schvttersteine 2000 verrechnet worden seien. Man
müffe sich fragen , wie es möglich fein könne, daß im badischen
Staate bei staatlichen Lieferungen dergleichen Betrügereien
Vorkommen können . Er habe in der Sitzung in Offenbnrg
die Zeugen gefragt , wie bei den Lieferungen die Kontrole
ausgeübt worden sei . Man habe ihm gesagt , daß der Bahn¬
meister die Kontrole besorgt habe . Er habe dann weiter ge¬
fragt . war die Kontrole besorgt , wenü der Bahnmeister nicht
dagemesen , worauf man ihm erwidert habe , das habe dann
der Bahnwart gethan ; der einfach die Lieferungszettel der
Lieferanten unterschrieben habe . ( Bewegung .) An der Kaffe
hätte nur «ine rein rechnerische Prüfung stattfinden können .
Nur durch einen Zufall sei es möglich, wenn der Lieferant
mit dem Beamten unter einer Decke stecke , den Betrügereien
auf di» Spur zu kommen. Das nenne man materielle
Prüfung , von der der Generaldirektor gestern ge¬
sprochen. Ein Ingenieur habe seiner Zeit die General¬
direktion darauf aufmerksam gemacht , daß Scholl un¬
richtig « Diäten ansetze und betrügerische Manipulationen vor¬
nehme . Er habe einen Beamten der Generaldirektion , der
Sachverständiger in dem Prozesse gewesen, darüber gefragt
und derselbe habe ihm die» bestätigt , daß der Generaldirektor
den Scholl unterstellten Ingenieur hart aiigefahren habe , weil
derselbe nicht gleich Beweise zur Hand gehabt hätte . Wenn
ein kleiner Beamter sich etwas zu Schulden kommen kaffe , dann
iverde gegen denselben gleich eingefchritten , bei einem höheren
Beamten habe man dies unterlaffen . Er hätte erwartet und
es kür beffer gehalten , daß die Regierung den Sachverhalt ,
so wie er gelegen , zugestanden und die Erklärung abgegeben
hätte , dafür sorgen zu wollen , daß solche Dinge nicht mehr
Vorkommen. Da » wäre viel richtiger gewesen, als ein« in
keiner Weife ausgezeichnete Erklärung abzugeben , wie dies
gestern geschehen . (Zustimmung links .) Er habe noch eine
andere Angelegenheit , die den Geh . Rath Schupp angehe , zur
Sprache zu bringen . Er hätte gewünscht, daß die General¬
direktion ihr Augenmerk darauf richten würde , sich Einblick in
die dienstlichen Verhältnisse zu verschaffen und nicht unerhörte
Beeinflußunge » bei Wahlen vorznnehmen . Er hoffe, daß dem
Vorgehen diese » Beamten eine scharfe Rüge von Seiten des
Landtags zu Theil werde . Kurz vor der letzten Reichstags¬
wahl sei Geh . Rath Schupp nach Schopfheim gekommen und
habe da erfahren , daß der dortige Bahnexpeditor der demo¬
kratische» Partei angehöre . Schupp habe den Bahnexpeditor
in den Wartsaal kommen laffen und demselben deswegen Vor¬
halt gemacht und zu demselben gesagt : . Sie dürfen freisinnig
sei» , aber keine Artikel schreiben und nicht agitiren , sonst ver¬
setze ich Sie in 8 Tagen . - Als daraus der Beamte sagte ,
daß die andern Beamten , die nationalliberal seien , für die
nationalliberale Partei ogitirten und in uativnalliberale » Ber -

Aerlin , 22 . »l ’ - . il . P o ! sto ! i i ' s Befinden ist befrie - s ' numlniigin Reden hielten , habe Herr Schupp erklärt : . Das

Eigens Vrofesior Bernina »» behandelt ih . : . £ Ml etwas ganz andere », da» ist die Partei des GroßherzogSl "

Das sei ein unerhörtes Vorgehen und eine derartige Behand¬
lung eines Beamten überschreit « da» Maaß de« Erl « Me «.
Er wünsche, daß die Beamten de« Lande «, « in « et« «« tai »
artiges vorkomme , sich an den Landtag wendeten, welch « bogM
berufen sei, sie in ihrer bürgerlichen Freiheit M schützen , m
müffe bei uns weit gekommen sein , wenn man einen Man «
in abhängiger Stellung , wegen deffen politischer Ansicht tat
Brotkorb höher zu hängen drohe . Er hoff- , daß der veisi ,
der mit dem neuen Minister in der äußern Verwaltung »in¬
gezogen fei, eine Garantie dafür biete , daß für die Zukunft
derartige Vorgänge sich nicht mehr ereignen .

Minister v. Brauer kommt auf seine gestrigen Aul «
führuugen zurück und wendet fich zu den Beußerungen Vene«
dey' s . Von den Schnellzügen landauf und landab hätten von
9 heute bereit « 5 dritter Klaffe. Di » Regierung thue in
dieser Beziehung da « Möglichste . Er stehe nicht an , , « er¬
klären , daß er ein Gegner der Sonnt », «karten fei. Durch
die Einführung solcher Karten würde der Verkehr , der jetzt
schon ein sehr großer fei, in einer Weise gesteigert , daß kein
Beamter mehr frei hätte . Was die Tunnelbeleuchtung an¬
lange , so geschehe dieselbe gemäß 8 33 der Betriebsordnung .
Was die Regierung seiner Zeit bezüglich der Offenburger Per¬
sonals versprochen habe , werde sie auch, wenn das Bauprojekt
Appenweier vollendet , halten . Es « erde Niemand von Offen »
bürg wegversetzt werden . Bezüglich der Wünsche de» Bäue «
einer Linie Offenbur, -Kehl nehme di« Regierung au » Grün¬
den , die schon auf dem vorigen Landtag dargelegt worden
seien, eine ablehnende Haltung ein . Mit dem Abg . Muser
stimme er mit deffen Ausführungen über die Erleichterung de»
Dienste » der Eisenbahnbeamten vollständig überein und die
Regierung werde in dieser Beziehung thun , was zur Erleich¬
terung de« Dienste « gethan werden könne. Auf die Fälle
Scholl und Schopfheim wolle er nicht eingehe» , da« werde von
seinen Kollegen geschehen, da » wolle er aber hervorheben , daß
ba » Eisenbahninstitut ein nichtpolitische» sei und daß e« al»
ein solche « erhalten werden solle. Deshalb dulde er keine Agi¬
tation .

Generaldirektor Eisenlohr : Der Abgeordnete Muser
habe vorhin darauf hingewiesen , daß in der Untersuchung
gegen Scholl nur 2 '/« Jahre zurückgegangen worden sei . Die«
sei nicht richtig , de » n man fei weiter zurückgegangen, habe
aber keine Anhaltrpunkte für betrügerische Handlungen ge¬
funden . Die schärfste Kontrole könnte, da« habe er gestern
schon gesagt , Betrügereien nicht verhüten . Die Unredlichkeiten
de « Scholl seien nicht durch Anzeigen von Außen , sondern
durch die materielle Kontrole entdeckt worden . Den Anlaß
zur Untersuchung hätten Arbeite « bei Kehl und Renchen
geben, bet denen der kontrolirende Beamte der Generakdirektion
entdeckt habe , daß mehr Material angerechnet worden sei , al»
verwendet gewesen . Die eingeleitete Untersuchung hätte weitere
Fälle festgestellt , worauf da« Einschreiten der Staatsanwalt¬
schaft veranlaßt worden sei . Daß ein Scholl unterstellter
Jngenier seiner Zeit Scholl beschuldigt habe, sei richtig. Er
habe den Ingenieur zu sich kommen laffen und von demselben
Aufklärung verlangt . Derselbe habe ausgesagt , daß » Scholl
i» Verdacht habe , unberechtigter Weise Diäten anzurechnen
und bei den Lieferungen zweifelhaste Manipulationen vorzu¬
nehmen . kr habe sofort eine Untersuchung einleite» laffen,
die ein negatives Resultat zu Tage gefördert hatte . De«
Ingenieur habe auch seine Beschuldigungen gegen Scholl zu»
rnckgenommen .

Geh . Rath Schupp : Herr Muser habe den Vorgang
in Schopfheim im Wesentlichen richtig dargestellt , allein wenn
man denselben genau prüfe , so lönne man zu einem andern
Resultat kommen , al » Muser . Er sei aus einer Inspektion « ,
reise , nicht wegen der RcichstagSwahl , wie man anzunehmen
scheine , nach Schopfheim gekommen und habe dort die Leute
besucht, die er stet» bei diesen Reisen besuche . Dabei sei ihm
von verschiedenen Herren mitgetheilt worden , daß der Expe¬
ditor in Schopsheim gehässig gegen den Kandidaten der Regie¬
rungspartei , nicht nationalliberalen Partei (Zwischenrufe ;
Lachen links .) benommen habe und daß derselbe gehässige
Artikel für da « dortige freisinnige Blatt geschrieben habe. Er
habe die» dem Expeditor in der ruhigsten Weise vorgr »
stellt und demselben gesagt , d»ß er deffen politische Anschau¬
ungen in keiner Weise beeinträchtigen , daß er deffen Gesinnung
nicht antasten wolle und daß er wählen könne, wie er wolle.
Der Beamte sei sehr aufgeregt gewesen, habe gleich mit den
Armen herumgesuchtelt und gesagt , wenn man ihn maßregeln
wolle , werde er die Sache in die Zeitung bringen und dafür
sorge« , daß sie in der Kammer zur Sprache gebracht würde .
Er habe dem Beamten ruhig gesagt, idaß derselbe nicht agi¬
tatorisch Vorgehen dürfe , da dies im Widerspruch mit deffen
Dienst stehe und wenn er die« doch thue . werde er ihn ver¬
setzen . ( Zwischenrufe : Atza ; Also dochl) Sr sei stets liberal
gewtsen , schon vorher , ehr Herr Muser auf der Welt gewesen,
und er sei heute noch liberal . Da » müffe er jedoch sagen,
daß der , der in rin Beamtenverhältniß trete , fich einer Theil »
feiner Freiheit begebe . Er gebe de » Beamten volle Freiheit ,
aber deren politische Thätigkeit dürfe nicht in Kollisston mit
den Dienstpflichten gerathen .

Damit schließt die Sitzung .
Nächste Sitzung : Montag 12 Uhr .

. iM!

Tages - R « « dsihL >t.
Deutsches Reich .

* Der deutsche Kaiser ist am Samstag von Coburg
abgereist ; er wurde vom Herzog zu« Bahnhof geleitet .
Die Kaiserin Friedrich reifte am gleichen Abend ab .

* Der Kaiser traf am Samstag um 6 Uhr von
Coburg in Eisenach ein . von einer zahlreichen Meng »
auf dem ganzen Wege zur Wartburg lebhaft begrüßt .
Der Großherzog empfing den Kaiser am Bahnhof .

* Die Königin Victoria von England er»
nannte den Kaiser Wilhelm zum Chef de» 1 . Royal »

Dragon -RegimentS .



, Säte
* Die Justizkommission des preußischen Herren -

hairseS ist über die Petition des Prinzen vonHanau . der Ersatz der Revenuen verlangt, die währendder Sequestration des kurfürstlichen Vermögens verbrauchtworden sind, zur Tagesordnung übergegangen.* Die württembergisch -e Kammerkömmission
Aerüate die Lsrberathung des Entwurfs zur Ver -
faffnngSrefor » und schlägt erhebliche Änderungenvor.

Ausland.
, Frankreich.* Der Untersuchungsrichter schloß die Untersuchungfe dem große» » uarchistenprozeß ; 62 Anarchisten»erden angeklagt wegen Betheiliguug an einer Verbrccher-

«enossenfchast .* Präsident Carnot Unterzeichnete einen Erlaß , derden Angestellte » das diplomatischen Dienstes verbietet , sich» hue ministertelleEinwilligungzu verheirathen .Die Erlanbuch zur Heirath mit einer Ausländerin
muß künftig einen Monat vor ihrer gesetzmäßigen Ver¬
öffentlichung emgeholt werden . Zuwiderhandelnde werden« st Verabschiedung oder Außerdienststeüung bestraft . Str. P.* I » Lyon haben die klerikalen Blätter eine
Geldsammtung für den gemaßregelten ErzbischofCo «Hie eröffnet , dessen Gehalt gesperrt worden ist.

Italien .* Der vom Abgeordneten Pais - Serra gefertigteBericht üb«: das Heeresbudget warnt die Ab¬
geordneten vor fortwährenden Erörterungen der Heeres-
iverhältniste und hebt hervor, die Bündnisse entbändenÎtalien nicht von der Wicht , für die Landesvertheidigung

sorgen ; auch eine Aenderung der auswärtigen PolitikÄürde nicht die Abrüstung ermöglichen. Italien ver¬wende für das Heer im Verhältnis zur Bevölkerung"weniger als Deutschland und Frankreich. Zwölf Armee¬
korps seien die unentbehrliche Grundlagefür die Landes¬
vertheidigung . Das Heeresbudget sei um 13 Millionen
niedriger , als das des laufenden Jahres . Der Bericht
empfiehlt die Annahme des

Rußland .* Am SamStag fand in Gatschina anläßlich der
Verlobung des Thronfolgers mit der PrinzessinAlix von Hessen ein feierlicher Dankgottesdienst statt .

Amerika. f
*

Hie Arbeitslosen , welche sich in der Nähe von
Onraha und Council Bluffo in der Stärke von 150,000Manu angesammelt, wollen die Regierung auffordern, daßsie die im Senat erngebrachte Vorlage , 500 Millionen

.Dollars zu öffentlichen Bauten zu verwenden , schleunigst

. annehme . Jeder „Arbeitslose" soll für achtstündige Tages¬arbeit anderthalb Dollars verdienen können . In Wa¬
shington hegt man große Besorgnisse. Polizisten und
Milizen sind aufgeboten worden nnd üben eifrig, damit sieden Arbestslosen begegnen können . Auch ist ei« Verbot
erlassen worden , das Gebiet des Kapitols in geschloffenenTrupps zu betreten .* Eine Kundgebung des Admirals Mello beschuldigtdie Generäle Saldonha de Gama und Laurentino ,den Kampf im entscheidenden Augenblicke aufgegeben zuhaben. Mello erklärt , die Waffen niedergelegt zu haben ,

. weil ihm die Msttel zur Fortsetzung des Kampfes voll¬
ständig ausgegangen seien . Er spricht die Hoffnung aus ,daß seine Bestrebungen für die Zukunft Brasiliens nichtfruchtlos bleiben werden .

2 AuS dem Bereich großh . Ministeriums desInnern . Der großh. Verwaltungshof hat mit Erlaß vom6 . April d. I . den Heizer Karl Keßler an der Heil» und
Pflegeanstalt Jllenau etatmäßig angestellt.

4ta3 Badk«.• Der Karlsruher sozialdemokratische Wahlverein stellte' den Antrag an die Landesorganisatio» , im ganzen Lande
Versammlungen für daS direkte Wahlrecht und Pro »' portional - Wahlsystem zu veranstalten.

□ Die Karlsruher Gewerbeschulehat am 14 . d . M . ihre Jahresprüfung abgehalte» und damiteine Ausstellung von Zeichnungen und Modellir -arbeiten verbunden, welche, wie der . Bad . Korr . " von be¬rufener Seite mitgetheilt wird, bis zu Ende April der Be.
sichtigung zugänglich bleiben soll . Die Anstatt wurde 1834errichtet, tritt somit in das 60 . Jahr ihres Bestehens ein .Mit Befriedigung darf sie heute auf die Arbeit vergangenerJahrzehnte znrückblickm ; sie verfügt, Dank der thatkräftigenUnterstützung der städtischen Behörde», nach verschiedenen Um¬
zügen zur Zeit über ein zweckmäßig«», musterhaft eingerichtetesSchulgebäude und erfreut sich einer stetigen Schülerzunahme
<Ende des letzten Schuljahres 534 gegen 521 im Vorjahre in8 Klaffe» mit zusammen 14 Abtheilungen), sowie der wohl¬wollenden Beachtung sogar der Karlsruher Großbetriebe,voran die großh. Eifenbahn-Haupt -Betriebs - und Telegraphen-werkstätten, welche auf Grund der Lehrverträge ihre Lehrlingeder Gewerbeschule zuweisrn und streng auf regelmäßigen Be¬such hakten . DaS feit mehrere » Jahren durchgeführte Systemder Fachgruppen (Holzarbeiter, AuSstattungSgewerbe, Bau¬arbeiter , Bau - und Maschinenschlosser bezw . Mechaniker ) hatsich bewährt, indem es gestattete, den Unterricht, insbesonderedaS Zeichnen und die geschäftliche Kalkulation ganz de» For¬derungen des praktischen Berufes »nzupasirn ; demgemäß lehrt

_ »ariMvKMr _
denn auch der Jahresbericht , daß alle Geschäfte, welchen esum die Erziehung eines tüchtigen Nachwuchses zu thnn ist,der Gewerbeschule ihre Wertschätzung entgegenbringen.Die Prüfung läßt sich als einen durchaus befriedigenden
Nachweis bezeichnen, daß das Gelehrte sich in den Grenzender praktischen Verwendbarkeit im Handwerk hält und daßdaS Erlernte wvhlbegriffen und verarbeitet worden ist. DieAntworten der jungen Leute waren sicher und bestimmtund ihre Haltung machte den vortheilhaftesten Eindruck . AuSder Ausprache des Schulvorstandes, anläßlich der PreiSver»
theilung, entnahm man , daß die älteste landesherrliche Ver¬
ordnung vom 15 . Mai 1834 , nach deren Bestimmungen da¬mals auch die Karlsruher Gewerbeschule eingerichtet worden
ist , Ziel und Aufgabe der niederen gewerblichen Lehranstaltenbereits klar erkannt und festgestellt habe , daß aber auch die
gegenwärtige Regierung denselben ihre unterstützende Theil -
nahme nicht versage und mit zielbewußter Ausdauer deren
zeitgemäßen Ausbau fördere.

Die Ausstellung der Schülerarbeiten umfaßtdie lehrplanmäßigen Leistungen der Schüler zunächst im frei¬händigen und geometrischen Zeichnen , voranschreitend zumsogenannten Fachzeichnen ; da übrigens das letztere da»
Verständniß und die Selbftbearbeitung von Werkzeichnungen
bezweckt , so erscheint es hier als ein in die Praxis über¬
setztes projektives Zeichnen und behandelt nach Maßgabe der
erwähnten fünf Handwerksgruppen mit steter Rücksicht ausdie individuelle Befähigung einfache Werkstättearbeiten unter
Zugrundelegung von selbstgefertigten Maßaufnahmen und
Skizzen , zumeist aber von guten Origmalmodellen. Diesem
Zeichnen voraus gehen sorgfältig hergestellte allgemeineLehrgänge , welche von allen Schülern ausnahmslos
durchgearbeitet werden müsien , es erhält damit der gesammteZeichenunterricht eine gewisse gemeinschaftliche, man könnte
sagen statische Grundlage, welche das Fortkommen in den meist
überfüllten Klaffen wesentlich fördert und die durch ungleicheVorbildung oft sehr erschwerte gleichmäßige technische Aus¬
bildung im Zeichnen erleichtert. Diese Jahrgänge find in der
Erfahrung erprobt, auf ihre Brauchbarkeit geprüft und durch¬
gesprochen und unterliegen der Genehmigung des Großh .
Gewerbeschulrathes .

Uebersichtlich geordnet schließen daran die selbstständigen
Zeichnungen , welche eine wohlthuende Abwechslung in

.
derMaterie und in der Auffassung zeigen . Dem sachkundigenBlicke wird dabei nicht entgehen , von welch überraschend gutemEinfluß zumal auf Sauberkeit und Akkurateste die nunmehretwa seit einem Jahr ermöglichte ausschließliche Benützung des

Tageslichtes für die Zeichenstunden gewesen ist ; damit finddie unablässigen Klagen über Augenverderbniß bei Lehrernund Schülern glücklich beseitigt . Dem Körper- und Gyps-
zeichnen waren, allerdings nur fakultativ , sechs wöchentliche
Unterrichtsstunden gewidmet ; es konnte damit, soweit möglich ,das Nöthigste aus der Perspektive nnd Schattenlehre praktischverbunden werden . Acht Abendstunden boten Gehilfen undArbeitern aus hiesigen Werkstätten gute Gelegenheit zurWeiterbildung im beruflichen Zeichnen ; es wäre zu wünschen ,daß die verschiedenen hiesigen Arbeitervereinigungen diesen
werthvollen Unterrichtsstunden in höherem Maße als bisher,Beachtung schenken würden ; angesichts dessen , was an vor-
trefflich beleuchteten und geheizten Lehrräumen, an Unterrichts¬mitteln und Beaufsichtigung durch Fachlehrer geboten wird,sind die Kosten belanglos.

Das Thon- , Typs - und Holzmvdelliren zeigt ein ernstesStreben , mit der Werkstättepraxis Fühlung zu behalten; aber
ganz beachtenSwerthe Fortschritte weisen die aufgelegten schrift -
tichen Arbeiten nach, welche den privaten und öffentlichen
Geschäftsverkehr , die Kalkulation und gewerbliche Buchführung
umfaffen . Mit Befriedigung wird man wahrnehmen, daß
diesen wichtigen Dingen durch Vermehrung der Lehrkräfte undder ■Unterrichtszeiten neuerdings eine sehr gründliche Pflegezu theil wird.

Erwähnt sei schließlich, daß seit Jahresfrist eine Ab -
theilung für Frauen und Jungfrauen auS den
Kreisen der Geschäftsgehilfinnen mit der Gewerbe-
schule verbunden ist. Wenn eS hier auch bislang an guten
Gelegenheiten für die Förderung der Erwerbsthätigkeit der
Frauen nicht gefehlt hat, fo erschien doch ein billiger ,
sachgewerblicher Unterricht zur Erweiterung des in den Volks-und Fortbildungsschulen Erlernten al« ein thatsächlicheS Be-
dürfniß . Den gewöhnlichen Abendkursen , welche in zwei Ab¬
theilungen im vergangenen Jahre bereits von über 200
Schülerinnen im DurchschuittSalter von 19 Jahren besuchtWare» , standen 9 Unterrichtsstunden wöchentlich in jeder Ab-
theilung zur Verfügung nnd zwar : Aufsatz bezw . Korre¬
spondenz , mit Anleitung zum Gebrauch der Berkehrs-Jm -
preffen , französische und englische Konversation und frauen-
gewerblicheS Zeichnen . Die voraufgeführten Wahrnehmungenlasten sich im Allgemeinen dahin zufammenfaffen , daß di:
Karlsruher Gewerbeschule bezüglich der Auffassung und Durch,
führuiig der ihr gestellte» Aufgaben sich auf der richtigenBah » befindet und daß sie zur Lösung derselben über zuver-
lässige Kräfte und zweckmäßige Mittel verfügt. Zur Klärungder selbst in Handwerkerkreise » vielfach noch keineswegs vor»
urtheilSlofen Ansichten über unser badischer Gewerbeschul¬
wesen dürfte eS ganz gewiß beitragen, wenn die Jntereflen
durch persönliche Anschauung von der inneren und äußeren
Organisation einer giitgeführtcn Anstalt , wie die Karlsruheres ohne Zweifel ist, sich unterrichten wollten. Aus diesemGrunde empfehlen wir angelegentlichst den Besuch der schönenAusstellung.

Badische tzhronik .* Schwetzingen , 22 . April . Der 1893er Sparkaffe-
Überschuß mit 15,820 M . 18 Pf . wurde hälftig dem Reserve¬fond , hälftig der Stadt überwiesen , von der Stadt aus wer¬den zugetheilt : der Höh . Bürgerschule 6922 M . , der Ge¬
werbeschule 836 M . und der Freiw . Feuerwehr 152 M . , zu¬sammen 7610 M .

* Mosbach , 22 . April . I » der jüngst abgehaltenen
Kreisversammlung wurden u. A . für die Unterstützung
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des Obstbaues im Kreise 1900 M . , für die Förderung der
Viehzucht 4000 Mk . , für die landwirthschaftliche Winterschule1377 Mk. , zur Erhöhung des Reservefonds behufs Deckungder Rachschußprämien bei Versicherung gegen Hagelschaden2000 M . genehmigt . Zu UnterrichtSzwecken wurden 2525 M .bewilligt, darunter befinden sich 1000 Mark zum Besuchvon Fachschulen (Baugewerk., Kunstgewerbe-, Uhrmacher- nnd
Schnitzereischule ).

** Kauberbischofsyeim , 22. April . Der Gemeinderaty
genehmigte da » auf 145,000 Mk. veranschlagte P « M einer
städtischen Wafferleitung mit 6 gegen 5 Stimmen .9 ßppingeri , 21 . April. In heutiger BürgrrauSschuß-
sitzung wurde die Erbauung eine« städtischen Kranken¬
hauses mit einem Kostenvoranschlag von 69,000 sowie der
Austritt der hiesigen Gemeinde aus dem Bezirksverbande für
gemeinsame Gemeindekrankenversicherung im Bezirke Eppingenund die Errichtung einer selbstständigen OrtSkrankenkaffe mit
Stimmeneinheit genehmigt.

88 Moos (A. Bühl ), 20 . April . Vorgestern zog ei»
schweres Gewitter , verbunden mit Hagelschlag , über
unsere Fluren . Der Blitz schlug in die Telephonleitung der
hiesigen Station ein , ohne jedoch Schaden anzurichte». Auchder Hagel schadete glücklicher Weise nur wenig.** Kehl , 21 . April . Der Rhein , welcher in diesemJahre feinen niedrigsten Wafferstand des ganzen Jahrhundertshatte , steigt stetig . Der Pegel zeigt bereits wieder Normal¬
höhe. Zwei Drittel der Pontons standen vollständig trocken ;
jetzt werden sie zum größten Theil wieder von Waffer bespült.— Ein Soldat vom württembergischen Infanterie -RegimentNr . 126 renkte sich bei einer Kriegsübung im Gelände bei
Kehl das Knie aus . Sein Kompagniechef brachte ihn auf
feinem Pferd »ach der Kehler Pionierkaserne, von wo der
Verwundete in's Lazareth nach Straßburg traiisportirt wurde.A Lahr , 22 . April . Bei dem Wettbewerb NM da»
Ludwig - Eichrodtdenkmal wurde dem Karlsruher Bild¬
hauer Elsässer der Preis zuerkannt, welcher in der Heber »
tragung der Ausführung der Denkmals besteht . Dasselbe istals überlebensgroße Bronzebnste auf Postament in polirtemGranit gedacht. Die Betheilignng an der Preiskonkurrenzwar eine sehr gute , indem unter neun eingegangenenModellen in einem Fünftel der wirklichen Größe , fünf für
die engere Wahl bestimmt werden konnte » . Nebst dem
preisgekrönten Entwürfe ist insbesondere die Arbeit mit dem
Motto . Frühling " eine künstlerisch sehr tüchtige und originelle.Als Platz für die Aufstellung des Denkmals ist der hiesige
Stadtpark vorgesehen . Das Preisrichterkollegium bestand aus
den Herren Prof . H. Götz , Direktor der Kilnstgewerbeschnle
Karlsruhe , Prof . A. Heer von der Kunstgewerbefchule Karls¬
ruhe, Verlagsbuchhändler M . Schauenburg sen. , Ober¬
bürgermeister Dr . G . Schluss er und Medizinalrath K.
Schmidt in Lahr . Die Entwürfe werden i» der nächste»
Zeit im Rathhanssaale ausgestellt werden.* * Lahr , 22 . April . Der 18 . Bezirkskri egertagdes Militärvereinsverbandes Lahr findet am Pfingstmontagden 14 . Mai in Schutterzell statt . — Für den Ausflugder Militärvereinsmitglieder nach Wörth ist Sonntag den
28. Mai bestimmt und zwar ist geplant, früh Morgens mit
Extrazug direkt »ach Wörth durchzufahren, dort 8 Stundender Besichtigung de« Schlachtfeldes zu widmen und auf dem
Rückweg in Straßburg eine» zweistündigen Aufenthalt zu
machen.• • Iretburg , 22 . April . Die Kreisversammlung des
Kreises Freiburg genehmigte für die Armenkinderpflege35 500 M . und bewilligte für das L a n d a r m e n w e s e n
95 000 M . und für Förderung der Obstbaumkultur5000 Mark.

* Ireiöurg , 22 . April . Schreinermeister Heckle »welcher am letzten Sonntag dnrch einen Sturz von der HauS-
terraffe verunglückte , ist seinen schweren Verletzungen vor¬
gestern erlegen . Der Verstorbene, ein braver tüchtiger Ge¬
schäftsmail » , der allgemein bedauert wird, war 36 Jahre alt .* Iom Kaiserstnht , 21 . April , wird der,Brsg . Zdg . "
geschrieben : Unfern für diese Jahreszeit sehr weit vorge¬
schrittenen Reben droht eine große, ganz ungewohnte Ge«
fahr . Seit einiger Zeit zeigt sich in den Weinbergen eine
bräunlich- gelbe 6 —8 Centimeter lange Raupe , welche, da
wo sie erscheint, sehr rasch großen Schaden anrichtet. Dieselbe
kriecht, jedoch nur bei Nacht , an de» Rebstöcken herauf und
benagt die jungen, zarten Schößlinge, welche dann rasch ver»
ivelken nnd zu Grunde gehen . Auch da , wo ein Blatt von
diesem Insekt nur wenig beschädigt wird, wird dasselbe als¬bald schwarz und dürr . ES scheint, daß sich diese Raupe übe«
Tag in der Erde aufhält , den» bis jetzt konnte dieselbe in
ihrem ZerstöruiigSwerk nur bei Nacht beobachtet und weg¬
gefangen werden; bei Tag ist dieselbe nirgends sichtbar . ES
wäre zu wünschen, daß von sachkundiger Seite recht bald aufdie Natur dieses Insekts aufmerksam gemacht und geeigneteMittel zur Vertilgung desselben in Vorschlag gebracht würden.*• Jadenweiler , 22 . Avril . Die Generalversammlungdes Schwarzwaldvereins, Sektion Müllheim-Badenweiler, be¬
schloß die Erbauung eines steinernen ThurineS auf dem
Blauen , welcher an die Stelle des jetzt bestehenden hölzer¬nen Thurmgerüstes treten soll. Es sind zu diesem Zweck»bereits 1700 M . vorhanden, 200 M . wurden aus dem JahreS «
Überschuß noch dazu gelegt , fo daß im Ganzen 1900 M . ver¬
fügbar sind. Für das nächste Jahr wird bei dem Haupt¬verein ein Beitrag von 1000 M . beantragt werden.- . ' ■

Ans den Nachbarländern .* Stuttgart , 21. April . In der Stadtkaserne z»Gmünd find 60 Soldaten an der Grippe erkrankt ; siebendarunter liegen im Lazareth.* Saargemünd , 20 . April . Die Ehefrau Boulange «aus Villingen bei Falkenberg wurde letzten Dienstag unter
der Anschuldigung , ihre » Mann durch Axthiebe während des
Schlafes getödtet und den Leichnam sodann verbrannt
zu haben, verhaftet und in das hiesige UntersuchungSgefängniß
abgeführt. Die im Botte umlaufenden Gerüchte schmücken
diese Mordthat mtt allerlei grausigen Einzelheiten aus, die
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5Jl8tbntn hätte den Leichnam ihres Liannrs erst gekocht und
dann die von den Fleischtheilen befreiten Knochenreste ver¬
brannt. Festgestellt durch das eigene Geständniß der Angc-
Ichnldigtm ist nur , daß die Frau Boulanger ihren Mann
durch Axthrebe ttdtete , ihm fast den Hals vollständig durch»
sthnitt und die Leiche dann zu verbrennen suchte. Entdeckt
wurde das schon Ende Juli v . I . verübte Verbrechen durch
die Auffiadung »o» Knochen und Echädelresten , welche unter
eine« Wkintzanfen vergraben waren. Diese» traurigen lieber»
dleibsel » ihre» Mannes gegenübergestellt , zeugte die Mörderin
keine Opnr von Reue, erklärte vielmehr nur , ihren Mann
bätt« da» verdiente Laos erreicht . Die Verhaftete ist Mutter
eines erst drei Wochen alten Kindes.

Ans btt Residenz.
* Karlsruhe , 23 . April .

#

*

* Ksfterlcht . S . K. H . der Großherzog empfing am
ffrritag Vormittag den Präsidenten Dr . Buchenberger zu
längerer Bortragserstattung und ertheilte danach dem Hof¬
jägermeister Frhrn . v . Schilling eine Privataudienz . Nach¬
mittags bis Abends hörte Höchstderfelbe die Vorträge des
Major» v. Oven und des Legationsraths Dr . Frhrn . von
Babo. Freitag früh begab sich der Hofmarschall Graf Andlaw
»ach Darmstadt , um daselbst S . K. H . dem Großherzog von
Hessen und bei Rhein aus Auslaß Höchstseines Einzuges in
die Residenz mit seiner jungen Gemahlin, I . K .

'
H . der Groß -

herzogin Viktoria, ein Privakschreiben zu überreichen , welches
die Glückwünsche S . K . H. des Großherzogs sowie Höchstseine
sreundnachbarliche Begrüßung bei dieser freudigen Veran¬
lassung, zugleich auch im Namen I . K. H. der Großherzogin,
ksndgibt . Samstag Vormittag nahm S . K . H . der Groß¬
herzogin den Vortrag des Geheimeraths Frhrn . v . Ungern-
Sternberg entgegen . Nachmittags hörte S . K. Hoheit die
Borträge des Majors v. Oven und des Legationsraths Dr .
Frhrn . v . Babo.

? Der Kaiser als Kunstschüße. Aus Kaltenbronn
schreibt mau : Ab und zu konnte man schon iu den Blättern
lesen, welch ein vortrefflicher Schütze unser Kaiser sei und garviele, die es gelesen, nähme » stillschweigend, mit leichter Miene
des Zweifels an , daß wohl etwas Uebertreibung dabei seinwerde. Ich hatte nun Anfangs dieser Woche das Glück, hierin Kaltenbronn Zeuge der ganz hervorragenden SchießkunstS. M . des Kaisers zu sein. Nachdem Kaiser und Erb -
großherzog am Montag von der Auerhahubalze zurnck-
gekommen waren, wurde auf der Wiese hinter dem Jagd¬
schlößchen ein Uebungsschießen veranstaltet auf Flugtauben ,Luftballons, Thonplättchen rc. Es war nun geradezu ein
Genuß , zu sehen, mit welch' außergewöhnlicher Kunstfertig¬keit der Kaiser fast jedes Mal einen Treffer erzielte . Schon das
Bild , den Kaiser schieße » zu sehe » , war ein interessantes : raschdas Gewehr vorstoßend , ansetzend und zielend — alles nur ein Mo¬
ment — ein Blitz, ein Krach —und einTrefferwar da, fast jedesMal»iit untrüglicher Sicherheit. Oester, weil » einer der mitschieße,>°
den Herren — in der Begleitung des Kaisers und Erbgroß¬
herzogs befmiden sich Hofjägermeister Freiherr v . Schillingund Oberförster Kl ehe — eines der kleinen , ziemlich ent¬
fernten und berveglichen Ziele gefehlt hatte, gab der Kaiser»och einen Schuß ab, der sicher traf . Ei» merkwürdiger An¬
blick war es, als zum Schluß etwa 20 kleine Ballons aufemmal in die Höhe gelassen wurden und nach allen Rich¬
tungen auseinanderflogen und wie dann in kürzester Frist
sämmtliche zerschossen ivieder auf dem Boden lagen. Die Ab¬
fahrt zur Auerhahubalze sowie die Rückkehr wurde durch
Signale seitens vier Waldhoruisten iu der Tracht altfraiizösischerJäger kuudgegeben , ivelche das Infanterieregiment „ Lützow "
Äs Aufmerksamkeit für Se . Majestät gesandt hatte . Die vier
Leute brachten auch während der Tafel herrliche Hornquartette
S

um Vortrag . Am Dienstag fand auf der Wiese ebenfalls
»jeder ein Schießen auf Ziele statt . Der Hofjägermeister

bvarf da einmal seinen Hut in die Höhe , der durch Schüsseßielsach durchlöchert wieder zur Erde kam . — Herr Hofphoto»
raph Kempke in Freiburg hat eine Reihe von Aufnahmen
Macht.

( : ) Zirkus Drerker -Lobe . Die ersten Vorstellungen
ft« Samstag und Sonntag waren so stark besucht, daß kein
Plätzchen mehr unbesetzt blieb . Das Gebotene übertrifft nochdir Erwartungen . Da8 Pferdematerial und die Dressur sind
vorzüglich, und fanden darum Herr und Frau Direktor
Drexler mit ihren in Freiheit vorgeführte» Thiereu den
»Ngetheiltesten Beifall. Auf dem Gebiete der Spezialitäten
dürste Miß Leona i» ihren Leistungen an dem Lust-

fchwungseil unübertroffen dastehen. Derartiges wurde bi«
jetzt noch nicht von einer Dame ausgefiihrt . Es sindferner zu erwähnen FröreS Lobe , die am dreifachen
steck Außerordentliches leisten , die Hegino - Truppe , eine
ms 5 Personen bestehende Parterre - Akkrobaten - Truppe , Frl .

Elise Brose , die sich auf einem 30 Fuß hohe» Telegraphen-
draht produzirt , die Serpentin -Tänzerin Sennorita Ste -
fanita de la Plata , Frl . Eugenie Lobe , die ebenfalls
auf einem Telegraphendraht mit Tauben arbeitet , Mlle . Del -
» ierre , musikalische Birtuosin . Auf der Höhe der Zeit
tehen der Jockeyreiter Herr R . Drexler und Mr . E . B oy al ,

Jongleur zu Pferde, Frl . Lobe auf dem gesattelten Pferde .Weitere Äauznurmnern des Zirkus find die 4 kleinsten
Glephauten der Welt , die durch ihre Exerzitien allgemeine

!Bewunderung Hervorrufen , und Clown Mslr . Barn um , der
eine Meute Ulmer Doggen als seine gelehrigen Schüler vor¬
führt . Nimmt man hierzu »och die komischen Entrees de«
August der Dumme, der Clown« Reinfch und Ricovelli ,die Monstrrnummer des Dir . Drexler mit 30 dresfirten Hengsten,owie daß das vorstehend Angeführte nur ein Theil des um-
angreichen Programm « des Arkus ist, so darf mit gutem“

cht gesagt werden , daß ein Besuch der Vorstellung Jedem
einige Stunde » angenehmster Unterhaltung bieten . — S . Gr . H.
Prinz Karl und Gemahlin wohnten der Vorstellung am Soun¬
ag Abend bi« zum Schluffe an.

1 HteichshaTen -Hheater . Bei ausverkauftem Hause
gestern Abend die Aufführung der Strauß 'schen Operette*3 )tt Fledermaus ' statt, welche einen großen Erfolg erzielte .

«8MAe ÄkeM
Die Darsteller waren mit wenig Ausnahmen sehr gut undverdient die Wiedergabe der Rolle des Eisenstein ganz beson¬ders lobende Erwähnung . Herr Treumann , Darsteller
dieser Rolle, war geradezu großartig , fein Spiel ist so sicherund so sympathisch, daß e« ein Vergnügen ist. denselben zusehen und zu hören . Aber auch in der Rolle der Rosalindefanden wir eine vorzügliche Vertreterin in dem Frl . Nahron ,die über eine sehr hübsche und angenehme Stimme verfügt.Die übrigen Partien waren ebenfalls gut besetzt und verdienenalle Anerkennung. Für he »te, Montag , wird die . Fleder¬maus ' wiederholt und können wir den Besuch nur empfehle».T Der Medizruakverer « WnhkSurg erhielt kürzlichvon Herrn A . Schm ieder , Bankier in Karlsruhe , ein Ge-
schenk von 100 M . — Jede Hausfrau und Familienmutter ,deren Mann in einem Fabrik- oder anderen Betriebe be¬
schäftigt , auch Wittwen mit Kinder, sollten nicht versäumen ,sich und ihre Kinder durch Beitritt in genannten Verein und
Zahlung eines wöchentlichen Beitrages von nur 25 Pfg . da«
ganze Jahr hindurch vor Doktor - und Apothekerrechnungen zubewahre ». — Beitrittserklärungen nehmen jederzeit gerne ent-
gegen die Herren Friedrich Mörch , Rheinstraße IS und
Heinrich Meschenmoser , Rheinstraße 71 im StadttheilMühlburg .

* Komiker -Konzert . Einen recht fidelen Abend ver¬
schaffte uns gestern die Komiker - Gesellschaft Seppel Weiß ,daß man wirklich sagen konnte , man hatte Gelegenheit , sichnach Herzenslust zu unterhalten . Die einzelnen Vorträgewurden mit einer Komik vorgetragen, daß der Lacherfolg un¬
ausbleiblich war . Fr . Weiß - Lera als weiblicher Komikerwar vortrefflich , überhaupt versteht es die ganze Gesellschaft,ihre Zuhörer in der heitersten Stimmung zu erhalten, so daßder reich geerntete Beifall ein wohlverdienter war. Sovielaus dem heutigen Inserate zu ersehen ist, lonzertirt die Ge-
sellschaft am Montag und Dienstag im Restaurant zumSchützenliesl.

8 Ertrunken . Samstag Nachmittag fuhr der KutscherAlb re cht Rekruten nach Maxau , woselbst fie das Fuhrwerkeiustellten und auf dem Rhein mit einem Nachen fuhren. Der
Nachen kippte um und Alle fielen ins Wasser . Der Kutscherertrank, während sich die Rekruten durch Swimmen retteten.8 Körperverletzung . Ein Schlosser warf in einer
Wirthschaft in der Kriegstraße einem Hausburschen ein Bier¬
glas an den Kopf, daß es in Stücke zerfuhr, weil er mit der
Frau des Schlossers Wortwechsel und den Letzteren beschimpfthatte. Der Getroffene erhielt durch den Wurf nur eine Beuleam Kopfe , weil ihm der Hut vor dem Wurf Schutz gewährte,dagegen wurde ein Fuhrmann , der im Begriff war , in die
Wirthschaft zu gehen , von einem Glassplitter getroffen und
erhielt eine leichte Verletzung über dem Auge .

8 Werhastet wurden eine umherziehende Fabrikarbeiterin,welche einer Dienstmagd Kleidungsstücke im Werte von 10 M .50 Pf . unterschlagen u»d einer andern Dienstmagd eine
Schärpe im Werthe von 1 M . 50 Pf . entwendet , und in der
Hirschstraße ein Maler aus Rheinzabern wegen Vergehen gegen8 173 des R . - St . -G . - B . (Blutschande ) .

8 Diebstähle . Aus dem allgemeinen Auskleidezimmer imneuen städt. Gaswerk wurde einem Taglöhner ein PaarZugstiefel im Werthe von 6 Mk. und einem Kollegen ein
farbiges Hemd im Werthe von 1 Mk . entwendet . Die Stiefelwurden bei einem Handelsmann in der kl. Spitalstraße um1 Mk. 20 Pf . verkauft und befinden sich wieder im Besitzedes Bestohlenen. — I » der Karlstraße legte ein SchuhmacherMittags ein Paar naßgemachte Stiefelsohlen im Werthe von1 M . zum Trocknen auf die Fensterbank vor das Fenster im1 . Stock , um fie später klopfen zu können , als er sie laugenwollte, waren sie entwendet.

Theater , Kunst und Wissenschaft .
Darmstadt , 22 . April . Die Nachricht vom HinscheidenSacher . Masoch ' s erweist sich als unbegründet .

Gericijtszeittmg .* Mannheim , 21 . April . Schwurgericht . WegenBeleidigung des Stadtraths von Mannheim steht der Redak¬teur der . Volksstimme ' Jean Hauck von Lambrecht unter
Anklage . In der Nr . 298 des sozialdemokratischen Blattes
vom 20 . Dez. v . I . erschien ein längerer Artikel , welcher die
Noth der Arbeitslose» schildert und die Maßnahmen des
Stadtraths zur Beschäftigung der Nothleidenden bemängelt,u . a . dem Stadtrath in bedingter Weise der Vorwurf der
Rücksichtslosigkeit und Hartherzigkeit gemacht. Ans Anregungdes Vorsitzenden erklärte sich der Angeklagte bezw. dessen Ver-
theidiger, Herr Rechtsanwalt Dr . Schattier, bereit, in seinemBlatte dem Stadtrath in der Weise Genugthuung zu geben ,daß er eine Erklärung veröffentliche» will , daß ihm die Absicht,den Stadtrath zu beleidigen , ferngelegen habe , daßer bedauert , die inkriminirten Ausdrücke gebraucht zuhaben und daß er anerkennt, daß der Stadtrath seinerseitsalles was ihm möglich war, zur Beseitigung der Nothlage
gethan hat . Der Staatsanwalt erklärte , zwar keine Vollmacht
vom Bezirksamt zu besitzen , die Anklage zurückzuziehen, daßer aber zur Vermittlung , daß die Angelegenheit beigelegtwerde , bereit sei . Damit war die Klage vorläufig erledigt. —
Der Redakteur de» autifem. . Vollsboten'

, Thom. Reuthee
von Jsny wurde heute vom Schwurgericht wegen Aufreizungvon Botksklassen ( 8 130 R -St . - G . -B .) zu 6 Wochen Ge-
fängniß verurtheilt . Von der Anklage eines Vergehens nach
8 166 (Beschimpfung von Religionseinnchtuuge») wurde er
freigesprochen . Der Andrang des Publikums zu dem Prozeßwar enorm.

* Mannheim , 21 . April . Die blutige That , welcherin der Nacht vom 7. zum 8 . April d. Js . in der Wirthschaft
zum . Goldenen Löwen " ein Meuscheiileben zum Opfer fiel ,fand heute vor dem Schwurgericht seine Sühne . Die Geschichtedieser Ttzat ist in nach zu frischer Erinnerung , als daß eS
uothweiidig wäre, dieselbe eingehend zu schildern. Der Messer¬
held . der 21 Jahre alte Taglöhner Gottfried Fritz aus
Maibach. O . - A . Hall , erstach in dieser Nacht bekanntlich den37 Jahre alten Taglöhuer Christian Gehr ich. Die Ge»

_ ^_ errtr
schworenen sprachen den Angeklagten schuldig der Körpervem,
letzung mit nachgesolgtem Tode und verneinten die Frage nach '
mildernden Umstände». Das llrtheil lautete demnach « f5 Jahre Gefängniß . >,

Handel nnd Berkehr .
Karlsruhe , 21 . April . Fleäfchpreif « auf bt * *

Freibank des Wochenmarktes . Anwesend waren
19 Fleischverkäufer , welche verkauften: da» Kuhfleisch zu 00,54 , — , Rindfleisch 64 . 66 , —, Schweinefleisch 68, 72, — , 1
Kalbfleisch 68, 72 , Hammelfleisch 60 , 7Cf Pfg . — 1) Viktu-
alten : Fleisch : 500 Gr . Ochsen 00 , 72 , Rind 68, Hammel 60
bis 70 , Schweine 72 , ger. 1 M . , Kalb 72, Brod : 450 Gr .
weiße « 16 , 1400 schwarzes 38 , Mehl : 500 Gr . weißes 18,
schwarzes 14. 1 Liter Erbsen 18 , Bohnen 18 , Lins»« 30,500 Gr . Reis 32 , Gerste 28 , Gries 24, 50 Kilo Kartoffel«
2 .00 —00 , 500 Gr . Butter 1 .20, Rindschmalz —.—, Schweine »
Schmalz 85 , 1 Liter Milch 20 , 6 Eier 33, 1 Liter sanier
Rahm 90 Pf . — 2) Sonstige Naturalien : 1 Klftr . SDaB»
buchenholz 40 .00 M . , Waldtannenholz 30 .— , 50 Kilo Heu
— , Stroh - M . — 3) Fische : 500 Gr . AÄ 1.10. Bävsch
60 , Hecht 1 .20 M . . Bresen 60 , Milben 00 . Karpfen 90,
Schleien 0 .00 M . , Rothaugen 35 , Koretsch — , Zander — .

Neueste Rachrichte «.
(Der Bad . Presse mitgeth . d. die Cont.-Telgr.-Comp .Berlin^

Paris , 22 . April . Graf Elie Talleyrand-Psrigord
wurde mit seinem Geschäftsagenten Wastine wegen Fälschung
von Wechseln über 600,000 FrkS . verhaftet . '

Paris , 22 . April . Die Stadtanleihe wurde
83mal überzeichnet , 70mal von Finanzgesellschasten und
13mal von Privatleuten .

Athen , 22 . April. Bei einem Erdbeben wurden
in drei Ortschaften der Eparchie Lokris 129 Personen >
getödtet . Die Anzahl der Verwundeten ist noch nicht
festgestellt.

Lissabon , 21 . April. In den letzten 2& Stunden
sind 33 choleraartige Erkrankungen und ein
Todesfall vorgekommen.

Teleßra « « e der „ Badische « Presse".
Darmstadt , 23 . April . Der russische Thronfolger

mit seiller Braut Prinzessin Alix find gestern hier ein-
getroffen. Die Einzugsfeierlichkeiten beschränkten sich
auf den Empfang am Bahnhof und Illumination .

Olmütz , 23 . Avril. Der Erzbischof wird sich in
14 Tagen nach Berlin begeben, um sich dem Kaiser
vorzustellen.

Abbazka , 23 . April . Im Finmer Kommunal-
theater findet morgen zu Ehren der Kaiserin Gala¬
vorstellung des „Faust " statt . Die Kaiserin hat ihr
Erscheinen zugesagt.

Budapest , 23 . April . Das Magnatrnhaus be¬
ginnt Donnerstag die Berathung des Ehegesetzes.

Budapest , 23 . April. In Alfoeld werden
Arbeiterunruheu befürchtet. 6000 Arbeiter sollen
arbeitslos sein.

Brüssel , 23 . April . Zwei beabstchtigteZDynamit-
Attentate wurden in Lüttich endeckt ; das eine galt der
Wohnung des Bürgermeisters Gerard , das zweite dem
Theater . Vor der Wohnung des Bürgermeisters
wurden 25 Dynamitpatronen in ein Bündel ge¬
knüpft und mit angebranntem Zünder versehen , vorge¬
funden . Die Explosion blieb glücklicherweise aus .
Beim Theater wurde nach der Probe Rauch entdeckt
und so konnte dort der Zünder rechtzettig ausgelöscht
werden. Es wurden noch drei andere Bündel mit
Dynamitpatronen im Maasviertel ansgesnnden. Es
herrscht dementsprechend ziemlich starke Aufregung in
der Stadt .

Rom , 23 . April . Alle Blätter betonen die Roth.
Wendigkeit eines politischen Kammervotumt , damit die
Stellung der Regierung klar « erde . Es verlautet ,
Cavalotti werde morgen ein neues Votum provozire«
bei der Berathnng der Finanzvorlage , des Militär¬
etats . (Frkf. Ztg .)

Athen , 23 . April . Die Nachsichten über das
Erdbeben lauten immer schrecklicher. Zn Chalkis sind
alle Häuser zerstört . Die Gefangenen mutzten ent¬
lasten werden. Zu Dragana zeigen sich lieft « odriffe.
Biele Bergrutsche kamen vor . zahlreiche Häuftr stürzte«
ein. In Lokris wnrden 9 Ortschaften gänzlich ver¬
nichtet. In Melostna find eine große Am -chl Personen
getödet. In Pretano stürzte das Kloster zu« hl. Marti «
ein. 20 Schulkinder blieben unter deu Triumusrn .
Aus Zante , wo ebenfalls ein Erdbeben stattsand, fehlen
bisher jede Nachrichten.

Warschau , 23 . April , Die bei der Dm»oMra .
tion anläßlich der Ginskyfeier arretirten und wieder
sreigelaffeuen 200 Personen , darunter viele angesehene
Männer und Frauen , wurden auf Befehl des Sonder -
nenrs Medem neuerdings verhaftet und in dft Eidadelle
eingesperrt . In der Stadt herrscht darüber große
Aufregung .

Nerv -Park , 23 . April . Laut einer Depesche des
„Herald " aus Rio de Janeiro herrscht der Friede«
überall . Die Zeitung „O Tempo" beschuldigt Eng¬
land und Portug - l bi» Revolutio« unterstützt «

, haben.
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Vertnstliftc des Kriegeeveremsverbands.

1 Kriegerverein Kreffer » . Am 19 . d . Alts . der hiesige
Rriegerverei » feinem Kameraden Adolf Gausch die letzte Ehre
erwiesen . Der Verstorbene , ein ruhiger , ehrenwerther, braver
nnd fleißiger Bürger , war geboren am 11 . Jannar 1857
« nd diente von , 1877 bis 1880 im Dragoner -Regiment Prinz
Marl in Karlsruhe . Er hatte ein über acht monatelanges,
fchveerzhafteS Krankenlager anSzustehen . Er hinterläßt eine
Wittwe mit acht unversorgten Kindern , wovon dar älteste
11 3t| tt zählt ; die drei ältesten Kinder haben nach und nach

* dar 9 »iit vollständig verloren. Von unserm jungen Sefang .
verein, nnter Leitung de» Herrn Lehrer Keifer , wurde zu
Ehren der Entschlafenen ein erhebende « Grablied gesungen .
Der Verein wird seinem verblichenen Kameraden ein ehrendes
Andenken bewahren ._

Wetter -Aussichten
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte .

Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt !
26 . April : Wolkig mit Sonnenschein, wärmer , Strichregen

mit Gewitter . Starker Wind a» den Küsten .
87. i Veränderlich, ziemlich kühl, lebhafter Wind . Vielfach

Gewitter .
28 . : Vielfach heiter, wärmer , starke Winde.~

Offene Stetten.
Erledigte Stellen für Militäranwärter .

14 . Armeekorps . (Nachdruck verboten.)
Landbriefträger auf 1 . Juni beim Kaiser !. Postamt

Bollweiler. 6 Monate Probezeit . Anstellung auf Kündigung.
200 M . Kaution , kann durch Gehaltsabzüge gebildet werden .
650 M . Gehalt und 60 M . WohnuugSgeldzuschuß jährlich ,

' dal Gehalt steigt bis 900 M . jährlich. Bewerbungen sind an
die kaiserl . Ober -Postdirektio» in Straßburg i . E . zu richten .

Baubote auf sofort bei der Garnison -Bauinspektion
Karlsruhe . Rüstigkeit, Gewandtheit im Abschreibe» , 14 Tage
Probezeit . Anstellung auf Kündigung . Einkommen 3 M . tägl .

Billetdruckerei - Gehilfe auf sofort nach Karlsruhe .
Brwerber muß ein gewandter und tüchtiger Schriftsetzer sein
und schon einige Zeit al« solcher gearbeitet habe » . Anstellung
auf Kündigung. Lagergebühr von 3 M . 50 Pf . bis 4 M .
50 Pf . , je nach Leistung und Dienstalter . Aussicht auf An.
stellung als Billetdrucker. Bewerbungen an die General-
Direktion der großh. Staatseisenbahnen in Karlsruhe .

Etraßeuwart auf sofort nach Langenbrücken (Amts-
beziÄ Bruchsal) . Die Bewerber müssen körperlich gesund ,

_ Badische Presse _
kräftig , i » den nu f die Untsvbdtiimi d >' r straften bezüglichen
Handarbeiten bewandert, in der nächsten Umgebung des Di¬
strikts ortskundig sein und in ihrem Dienstbezirk Wohnung
nehmen . Anstellungauf Kündigung . Einkommenjährlich414 M .
Mit der Anstellung ist Anspruch auf Ruhegehalt oder dauernde
Unterstützung nicht verbunden. Bewerbungen an großh.
Wasser , und Straßenbauinspektion Bruchsal.

Jn cipient auf 1 . Mai beim großh. Amtsgericht Meß.
kirch . Erforderlich gefällige und geläufige Handschrift, worüber
durch Vorlage einer amtlich beglaubigten Probeschrift der
Nachweis zu erbringen ist. Anstellung auf Kündigung . Ein.
kommen 600 M . jährlich . Bewerbungen find unter An¬
schluß deS Zivilversorgungsscheinsnach der Urkunde über Auf-
» ahme als AktuariatS-Jncipient bei großh. Verwaltungshof
in Karlsruhe (Baden) einzureichen .

ffamilieimachrichten.
Geburten : 14 . April . Karl Johannes , Vater Joh

Silberbauer , Postschaffner . 16 . Elisabetha Bertha , Vater
Gregor Ferd . Michel , Kleidermacher . 17 . Arthur Heinrich ,
Vater Heinrich Bär , Graveur . 19 . HanS Karl , Vater Karl
Scholz , Jutendanturfekretariatsasststent . — Friedrich Georg,
Vater Johann Petri , Fabrikarbeiter . — Meta Johanna
Carola . Vater Eduard Bayer , HandelSgärtner .

Eheaufgebote : 19. April . Max Printz von hier
Bierbrauereibesiher hier, mit Wilhelmine Junker von hier . —
Wilhelm Boos von hier , Eiseudreher hier, mit Anna Stein -
mann von Bamnienthal.

Eheschließungen : 21 . April . Franz Stolz von
Prag , Telegraphenkontroleur hier, mit Luise Weinspach von
Bruchsal. — Oskar Wolbert von hier. Blechner hier, mit
Maria Ochs von Külsheim. — Jakob Schreiber von Heuchel-
heim , Güterbestätter hier , mit Wilhelmine Stöber Wittwe
von Eggenstein .

Auswärtige Todesfälle .
Binzen. Katharina Elisabetha Jung , geb . Kaufmann , 73J . a.
Pforzheim. Wilh . Wüst Ww . , geb . Egel , 65 I . a.
Mannheim . . Maria Bangert , geb. Klein.
Bruchsal. Georg Dörr , 78 I . a.
Eimeldingen. Maria (Elisabetha Schmierlin, geb. Eckenstein,

86 I . a .
Linx. Johann Hennenberger, 75 I . a.
Durlach. Sophie Jungmann , Wittwe . — Julius Weiß,

20 Jahre alt .
Konstanz . Johanna Kindler geb. Kühe, 68 I . a.

_ Rr.' 95:
Vereins- nnd Verfl» iia» »gs-Anzek ?,ee .

Montag , den 23 . April :
ßircnr Arerker -Lobe . V,5 Uhr und 8 Uhr Vorstellung.
Männertnrnverein . Zentralturnhalle . UebungSabenv filz

fämmtliche Mitglieder.
Turngefllschafl . 8 Uhr Turnen der Zöglinge.

Welche Dame hätte nicht in der jetzigen heißen Jahre »,
zeit die unerreichte » Vorzüge der Locken -Efsen, „ gsfUnvici «**
anerkannt ! Wie angenehm ist es , durch die einmalig mühe¬
lose Anwendung diese « PräperatrS die Erhaltung einer tadel¬
losen Lockrnfrisur für mehrere Tage zu erzielen ! Der billig«
Preis , dieser bei allen Hoflieferanten rc. der Parfümerie - und
Coiffeur - Geschäften erhältlichen mäoessite et toilette ermöglicht
jeder Dame die Nutzanwendung. Der Erfinder . Chemiker F.
Müller in Köln a . Rh . , garantirt für ablolute Unschädlich,
keit deS . Capilaricin "

, so daß Befürchtungen unserer Dame»
in dieser Hinsicht gänzlich grundlos find.

Die vorzügl. Locken - Aräusel - Hlsenz „ Hapikaricin -
empfehlen für tadellose Lockenfrisnren in Origin . u . Tbeil»
flacons : Iriedr . Wkos, Hofliefer. ( Wolkf u . Sohns De ,
tail ). En groS Niederlage Kartnng , Blumenstr . (4789

Citte Sparkasse
kann sich jede Hausfrau anlegen , wenn ste Kathreiners Kneipp
Malzkaffee verwendet . Halb Bohnenkaffee und halb Kathreiners
Kneipp Malzkaffee liefert für wenig Geld den vorzüglichsten
Kaffee. 14125
— - - "1jyj—ULSgi ' '

Schutzmittel .
Spezial -Preisliste versendet in geschlossenemCouvert ohn«
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg . in Marken .
3342 W . IX . ülielck , Frankfurt a . M. ,

c

G

MannheimklMaimarkUllllje,
per Stück S Mk .,

Ziehung am 3« . April nnd X . Mai .
sind in der Expedition der „ Badischen Presse '

zu haben . Ebenso bei Carl Götz , Lederhandlung ,
Hebelstraße 15 , PS

nittl

Oefferitliche
Versteigerung. Heute Moniag Abend , v Uhr,

Zur

Donnerstag , 2« .April 1894
vormittags 8 Uhr

»»fangend > werde ich im Aufträge
deS Konkursverwalters von den zur

: Konkursmasse der Ettlinger Kuust -
'

düngerfabrik gehörenden Fahrnisse
j im Fabrikgebäude (Entensee) in Ett -
lUigeit :

1 gutes Lokomobil , 1 Zweirad ,
3 Pritscheuwagen , 1 Sekretär , 1
Bureaucinrichtung , Tische, Stühle ,
Gartcnmöbcl , 1 Laboratorium , 1
Präzisionswaage , 5 Sack « Karren,
6 Pferdegeschirre , 4 Ochsengeschirre .
1 Eiskaste », Züber , Betten , Nacht¬
tischchen, Fässer , 1 Flascheuschrank ,
Flaschenweine , 15 Flaschen Sekt ,
1 Obstgestell , ca. 20 Ztr . Torfstreu,
Dung , Holz , 1 abgeschlagenes Wasser¬
rad , 1 alter Dampfkessel , Trans «
misfionstheile, 1 Feuerkorb, 1 Jagd¬
gewehr » Herrenkleider und Ver«
schirdenrS 503 ?

gegenbaareZahlnngim Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern .

JfttGOt , den 19. April 1894.
Salzgeber ,
Gerichtsvollzieher.

in dev Eintracht.
1 Die 3 .5041

Eiedevhatte .
Heute Montag :

Chorprobe
für das Kölner 'Bankett.

5034 Der Borstand .

Montag den 23 . und Dienstag den 24 . April
Grosse Concerte

Schuhmacher - Gesuch .
WZwei gute Arbeiter finden bei hohem
Lohn dauernde Beschäftigung in de«
Leder- und Schuhmacher - Artikel .
Handlung Mnuprechtftr . 84 . 6057

„ CoRieocdia “ .
Die Herren Sänger werden gebeten ,

Dienstag dm 24 . d. Mts . , Abends

der Elite -Truppe
Jean Clertoer ,

2 Damen , 2 Herren.'

UM " Feinkomisches , decentes Fainilien -Programm . -M
Zum Vortrag gelangen nur Münchener und Wiener

Duette , Terzette und Trios .
Auftreten des Duettisten -Paares Sepp ’l Weiss und Kathi Weiss .
Novität ! Die 3 schneidigen Commis . Novität !

Anfang 8 Uhr . Entree frei . 5060
Hierzu ladet höflichst ein Link .

Ear?tonnage -
Avbeiteviirnen
finden dauernde Beschäftigung
bei 5035.2. 1

F. Wolff L Sohl),
Dnrlacher Allee 31.

halb 9 Uhr» ganz besonderer Vereins¬
angelegenheiten wegen , pünktlich und
zah lreich im Vereinslokal zu erscheinen.
5047 .2 .1 Der Borstand .

Prima Metzer Spargel ,
tägl . frischgestochen , vers . 10Pfd. incl■
Körbchen M . 5 .40 frco . geg. Nach».
4459 *I »Ra ! !sadora '8 llxport. Wetz .

Hsls - Lechizerililz.
Pensions - Gesuch.

OH .. .1. . . .. /&!X .'lf-M ik—

Dir Großh. BezirksforsteiGteinbach
(Amt Bühl ) versteigert am
Montag den39 .Äpril1894 ,

Vormittags 8 Uhr ,
lM Schulhaus z« Steiubach nach»
ftchende Durchforstungs- und Wind-
fallhölzer aus den Domäiieuwald -
distrikten I Murgwald und H Steini -
schrr Wald :

2 Tannen -Stämme I . , 5 II .,
20 III . und 62 IV . Kl-, 2 Buchen -
Klötz« , 2 Tannen - Klötze I . und 87
II . Kl. ; 3A Stück taunene Gerüst.

Sangen, 800 Hopfenstangen I. , 150
l.. 165 UI . und 15 IV - Kl. . 239

Ster meist tannenes Scheit- und
Prügrlholz , ISO taunene Prügel -
weüen und 22 Loose Schlagraum .
Die Domänenwaldhüter Aütterer

« <d Jochstnhk in Steinbach zeigen
das Hckz vor und fertigen Auszüge
a«S den Aufnahmslisten. 5023

Für einen Schüler der Untertertia
wird Pension gesucht, wo demselben
Beauffichtigung und Nachhilfe in
den Schularbeiten geleistet wird . Off.
mtt Preisangabe u . M. 1262 an
Haa & enstein ck Vogler , A .»G .»
Karlsruhe . 5055 .2.1

Kettburcheut , Feder-
leittnt,

FlaumdriL,Matratzen-

Gesucht

a

8
Dfar3
tettj
bure
m

Steppdecke«, Woll¬
decken,

Keiwand nnd Gebild,
MeitzmaarenallerArt,
AnfertignngvonBet-

ten «nd Wäsche,
Lieferung ganzer Aus¬

steuern. 4366 .12.2

für 1. Mai ein jüngeres , fleißiges
braves Mädchen znr ständigen Hilsts
für eine kleinere Haushaltung . Btt
treffende müßte vorerst noch bei ihren
Angehörigen wohnen. 3.2

Näheres in der Expedition deg
Bad . Pr ffe " unter Nr . 4980.

Bnelihalter
mit Kapital sucht Stellung . Offerteis
unter Nr . 4940 an die Expcd.
„Bad . Presse" erbeten . 3,!

Stellung erh . Jeder überalldir
umsonst . Fordere p . Postkarte Stellend
Auswahl . Lourir , Berlin -Westend .

Streng reelle Bedienung bei billigsten , festen Preisen.
Laden .

Metzgerei und Wurstlerei .
Eine in Mühlhausen i. E . gelegene

Metzgerei und Wurstlerei ersten
Ranges , gegründet vor 37 Jahren
ist krankheitshalber unter günstige »
Bedingungen zu
vermiethen oder zu ver¬

kaufe«.
DaS Geschäft ist äußerst günstig

gelegen und aufs beste eingerichtet .
Gas , Elektrizität und Wasser . Große
Kundschaft und sehr rentabel. Nur
solide Bewerber find gebeten, ihre
Offerten unter Chiffre U. 746 M ,
an Haasenst - in ck Bögler in Mühl
hause« i . Elf , zu richten. 5054 .3. 1

Emil Bürkel , 48.
Eine tüchtige

2Ueifc«vmad *e*in
empfiehlt sich im Anfertigen von
Damen - und Kinderkleidern. Billige
und sofortige Bedienung wird zuge¬
sichert 5059

Wielandstraße 10 , 2. St .

E 'ne tüchtige Meidermacherin .
welche außer dem Hause arbeitet,' . -

Unterzeichneter empfiehlt sich den
geehrten Herrschaften Karlsruhe ' s im
Ankauf von Gold , Herrenkleider«,
KranenNeider«, Stiefel « , Uni-
sO «« eu , Wristzeug re. re. und zahlt
hierfür die allerhöchsten Preise.
Adreffe« bittet man direkt zu richten

. an Frau 8 . Lazarus Wittwe in
I « rnchfnl, Kaiserstr. Komme 3 Mal in

Woche nach Karlsruhe . 1631 *

^ wei gebrauchte , aber noch gut er-
&

~ ‘ ' - -
haltene Velocipedes (Zwei -

uub Dreirad) werden preiswerth
abgegeben . ,

Näheres bei Vehr0der » >n in
PHiUPPSburg ._ 5058

Kanapee 9
gebrauchte , sind äußerst billig zrr ver¬
kaufen 5053

Amalienstr. 18, Hinterh.

nimmt »och einige Kunden an.
Offerten bittet man unter Nr . 5056

in der Expedition der «Bad . Presse "
abzugeben ._ 2J

Pianiiio
mit großer» , edle» Ton , unüber¬
trefflich , Fabrikpreis Mk . 840 .—
ist für Mk. 720 .— unter lOjähr.
Garantie zu verkaufen . 4823 *

Rippurrerstr . S (CafS Grün¬
wald), 2 Treppen.

General-Agentur

Ein Laden mit Wohnung , worin
bis jetzt eine Pferdemetzgertt mit Er>
folg betrieben wurde , ist auf 23. Jrrll
zu vermiethen. Näheres 4722z

Dnrlacherstr . 68 » 2 . St.

loftmmg zu ommeffm
einer deutschen Lebens - nnd Unfall-
Verstchcrnngs- Aktien - Gesellschaft ist
zu besetzen . Oualrfizirte kautions¬
fähige Bewerber wollen stch unter
näherer Angabe ihrer Verhältnisse
melden snd Chiffre ü . R. 100 an die
Expedition der Allgem . Versich.-Pressc ,
Berlin , Friedrichstrabe186. 4411 .3 .2

Schöne Wohnung von 6 Zimmer
im 2. Stock, mit reichlichein Zngehörl
ist jetzt oder später neben dem Zvllz
amt , Riippurrerstraßc zu vermiethen

Näh . Bahnhofstr . 10. 4976.? '

lllnlirltiipnifr,
ein tüchtiger, kann bei guter Bezahlung
sofort eintreteu bei 8044

Karl Kraut Sohn,
Herreuftratze 25 ,

Ifloüntmg z» neemietfier
Kriegstraße 85b ist auf 23. Jul

der 3 . Stock, besteh, aus 6 Zimmern
Küche, Speisekammer, Badezimmer
2 Mansarden , 1 Schwarzwaschkauimer,
3 Keller , Anthefl am Trockenspeiche^
und Waschküche, zu vermiethen. NL'
zu erfahren Hirschltr. 38 , Bureau .

Für eine Kohle,ihandlung wird ein
tüchtiger

Möblirtrs Ziiimel
mit Pension ist zu vermiethen : Erh
prinzenstraße 40, 3 Treppen . 4941 .2J

de
Zimmer zn uprmiptfipi

gesnchr. Offerten unter Nr . 4920 an
die Expedition der »Bad. Preffe" er¬
beten . 3.3

Bürgerstraßr 2. 2. St ., Vorderhaus
ist ein Zimmer mit Pension ‘
1 . Mai zu vermiethen.
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Grösste «* Circus der Jetztzeit .
Aarlsrahe . Metzplatz.

Montag den 23 . April , Abends 8 Nhrr

Kro88v GaIa-Elite-¥orste!Iuflg
mit vcWLndig neuem Programm

Dienstag den 24 April , Abends 8 Uhr :

Grosse Gala - Brillant -Vorstellung
mit neuem Urogramm .

Mittwoch den25 . April , Nachmittags 4Vsu. Abends 8 Uhr :
Zwei grosse

Grala-Parade -Vorstellungen
mit neuem Urogramm .

3» der Nachmittags-Vorstellung zahlen Kinder nutet 10 Jahren
>« d Militär vom Feldwebel abwärts auf allen Plätzen halbe Preise,Abends volle Preise.

Hochachtungsvoll 5061
W . Drexler , A . Lobe ,

_ Direktoren. _
> Gothaer Lebensversicherungsbank.

Die Unterzeichnete Bezirksverwaltung dieser ältesten und
Dkößte« deutschen Lebensversicherungsanstalt erbietet sich zur Ver¬
mittlung von Versicherungen und zu jeder gewünschten Auskunft. 1612

Karlsruhe , Nowacksanlage 15. Effist Wegrich .

igung
35 .2.1

SüddeutscheBoden;
Wir geben hiermit bekannt, daß die diesjährige Ausloosung unserer

Pfandbriefe

Dienstag den l. Alai 18^4
hrttstndet . Die Verloosungsliste wird alsbald in unserem Effekten -
bureau, sowie bei sämmtlichen Pfandbriefsverkaufs- und Coupons-
ßahlstelle zur Empfangnahme bereit liegen. 5051

München , 21 . April 1894 .
Die nirectioii .

in Offenbnrg
am Dienstag , S Juni 189L

Grosze Verloosrrng
von 20 Pferden , 52 Kühen nnd Rindern , 64 loudwirthschnfü.

Geräthen , Maschinen, Fahr- und Reitreqnifite«,
unter Ausgabe von 20,000 Loosen.

Ziehung am 7. Juni 1894. Preis des Looses 2 Mark.
Der geringste Gewinn hat einen Werth von 20 Mark .

Loose sind in allen Loosgeschästen sowie bei der Expedition der „Badischen Presse"
zu haben . Wiederverkäufer von Loosen erhalten bei direktem Bezug vom Kassier , Herr BuchhändlerCarl Debold dahier , auf je 10 Loose ein Freiloos. 5046 .4.1

Osfenburg , im April 1894.
9t * Geineindevath.

NB . Da in der Regel die Betheiligung an dieser Verloosung eine ungemein starke ist, so wolle man Beste!»lungen baldigst machen , um allen Wünschen genügen zu können.
ooooooooo
0

ooa

Aerztliche Anzeige, o
Ich wohne von heute ab

Rheinstr. Nr. 8,
I gegenüber dem katholischen i

Pfarrhause . 4957 .2.2

ScMnemann, \ Ca! 300 i '
Violinen,prakt . Arzt .

MOhlburg, 2i . April 1894.
öooooooocx

A-rcljenjchreibrn
und sonstige schriftliche Arbeite«

S besorgen 2 junge Kaufleute mit schöner
Handschrift billigst und gewissenhaft .

Gest . Anmeldungen unter Nr . 4894
an die Expedition der »Bad . Presse "
erbeten. 6 .4
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Kerles Lebens-Versicherungs -Geseilschaft.
;

_ Bei Erreichung eines bestimmten Lebensalters verdoppelt jI »ich das Versicherungskapital von gelbst ohne weitere Prämien - !
I leistuug . An den eingezahlten Prämien empfängt der Versicherte
1 • teigende Dividenden . Bei eintretender Invalidität ■auchdurch Krankheit) hört die Prämienzahlung auf und der Versicherte I
I bezieht — je nach der von ihm gewählten Versioherungsart — eine
I bis zur Fälligkeit des Versicherungskapitals zahlbare Beute.I Näheres über diese äusserst günstige Versicherung und Kapital -
I anläge durch die Generalagentur für das Grossherzogthum Baden :
Gustav Fischer ^ Karlsruhe, Kaiserstrasse 94.

leiüügo

LftÜPI
23. Inh
Pmme
»ezimmer
Hkammetj
enspeichesj
m. Näh
nreau.

IDienstag den 24 April, Nachmittags 2 Uhr,^ steigere ich im Auftrag wegen vollständiger Geschäftsaufgabe Naiser -
I* 96 im Lade « gegen Baarzahlung :

Wolle und Baumwolle, weiß und farbig, Litzen, Faden, Seide,Knöpfe , Häkelgarne, Näh- und Knopflochseide , Strumpflängen und
sonst noch Verschiedenes ; ferner : „ Gartenlaube "

, „Ueber Land undMeer "
, Ladentisch und Ladenschaft , 5039

8 , Hischmann , NiMonsgesikäfi .

en : Erk
4941 .2.1

Siu
rdnhapd
»ston

drr Karlsruher SUlier - Lotterie

Büglerin
sucht in und außer dem Hause Be¬
schäftigung , (geht auch halbe Tage).

Zu erfragen in der Expedition der
„Bad . Presse " unter Nr - 5043 .
/ght Offizier -Säbel , gez . K ., von^ einem Burschen falsch abgegeben .
Abzuliefern an Kress , Lieutenant,Gottesauerstraße 5._ 4948 .3.2

In Mülhausen i . E . ist ein neu¬
erbautes

Gasthaus
auf die Dauer von 12 Jahren z«
vermicthe« . Der Pächter hat die
Einrichtung für ca. 15 Fremdenzimmer
zu stellen . Inventar für Bierlokal
und Speisesaal ist vorhanden. An¬
wesen liegt in nächste, Nähe des Bahn¬
hofs, in belebtester Gegend , Bier- und
Wein-Verbrauch von Passanten nach¬
weislick sehr hoch . Angesichts des
Mangels an GasthöfenII . Ranges in
Nähe des Bahnhofs ist große Frequenz
zu erwarten . Erforderlich die Fähig¬
keit zur guten Führung des Geschäftsund Kapital ca. M . 10,000. Antritt
sofort . Offerten mit Angabe seitheriger
Thätigkeit zu richten an Haasensteinund Bögler, AG ., Karlsruhe , «.G. 1192. _ 3.3

Herrath.
Ein Wittwer , 36 Jahre alt , evang.

(Badenser), gedienter Husaren-Unter-
Offizier , mit guter Stellung , mit einem
5jährigen Kind , wünscht mit einem
anständigen Mädchen mit etwas Ver¬
mögen in Bälde sich wieder zu ver¬
ehelichen. (Kinderlose Wittwe nicht
ausgeschlossen.) Sefl . Offerten unter
Nr . 5042 an die Exped. der „Bad.
Presse " erbeten. 5042

neue
und
alte

Biole « und Celli (Spec . echt ital .
und selbstgef. Hochs. Konzertinstrum .)
empfiehlt z s. billigen Preisen

August Heppmann ,
5033 .6.1 Frankfurt a . M .,

Neue Mainzcrstraße 77.
APä " Ansichtss . franco .

chr . AuustreparaturwerkSätte.

Salon - Teppich .
Einen ächten Brüsseler Salon -

Teppich von bester Qualität , sbeinahe
wie neu , 5 Meter lang , über 4 Meter
breit, welcher über 300 Mk. gekostet,
hat im Auftrag einer Herrschaft billigst
zu verkaufen 8 . Hischmann , Ank
tionsgeschäft , Zähringerftratze 29 .
6 Bl

Gelegenheitskauf .
Wegen Versetzung nach Tilsit ist

ein hochfeines , erst 6 Monate ge¬
spieltesPianino
aus renommirter Fabrik zum
billigen , aber festen Preis von
480 Mark sofort zu verkaufen.
Dasselbe kann seiner starken Kon¬
struktion und seines vorzüglichen
Tones wegen bestens empfohlen
werden. 4232.6 .6

Näheres bei
Am IM. Lang , Pianolager

in Rastatt .^_ gj

OoMealer
zu Karlsruhe .

Montag den 23. April 1894.
6. Sonder -Vorstellung außer Abonne¬

ment zu ermäßigten Preisen.
Zum Vortheil des Pensionsfonds des
Grohh . Hoftheaters und zum Gebückt«
niß des Geburts - und Todestages

ShakeSpeare ' s .
Aalras Tasav .

Tragödie in fünf Akten von W.
Shakespeare , übersetzt von W. A.
Schlegel . Ouvertüre und die zur
Handlung gehörige Musik von Ritter

von Seyfried .
Regie: Direktor H a n ck e.

Pvofonen .

. _ ws- •

&

K

Lena,

Ein gut erhaltenes

Klavier
mit schönem Ton, wenig gespielt , für
180 Mk. zu verkaufen . Näheres unt .
Nr . 5036 in der Exped . der „Ba^!
Presse". _ 2.1

Plüsch -Garnituren ,2 neue, feine , 1 Kameeltafcheudiva « ,
verschiedene Sophas , Bvrhang -
staugen und Rosetten in reicher
Auswahl werden sehr billig verkauft
bei W. Kipschenlohp , Tapezier
und Dekorateur, Bürgerstraße Nr . 8 . Römische Bürger
parterre (kein Laden )._ 4737.4 .3

Julius Cäsar
OctaviuS

Cäsar ,
Marcus
Antonius
M . Aemi-

lius Le-
pidus

Marcus
Brutus ,

Cassius,CaSca,
Trebonius
Decius
Brutus ,

Metellus
Cimber,

Cinua ,
PopiliuS

Senator
Lucilius , Freund

des Brutus .
Artemidorus , rin

Sophist von
Knidos . . .

Ein Wahrsager .
Claudius , Diener

des Marcus
Antonius . .

Lucius , Diener
des Brutus .

Pindarus , Diener
des Casstns .

Strato ) (sj
Darda >

nius .
Clitus ,
Ein Diener des

Octavius Cäsar-
Ei » Diener des

Julius Cäsar

Herr Reiff.

Herr Höcker.

Herr Waldeck.

Herr Panzer.

Herr Mark.
Herr Wassermann .
Herr Lange .
Herr Schilling

Herr Brehm.

terr Kemps,
err Bauer.

Herr Blank.

Herr W. Beyer.

Herr Rebe .
Herr Schön.

eingetroffen und znm Preise von 10 Pfg . per
»edition der „Badischen Presse " zu haben.

Stück in der

Kaiserstraste 108 sind von Mon¬
tag ab zu verkaufen : Ziegel, Thüren.Fenster . Läden , 2 Schaufenster mit
Kästen , Lamperien , 1 Brunnen mit
Trog und Deckel . sowie Platte »,Bau - nnd Brennholz rc . 4949 .2 .2

Gin Hechrad,
1,56 hoch , ist billig zu verkaufe»
5023.2 .2 Lessingstraße 24, 4. Stock.

Für Schuhmacher.
Eine fast noch neue , wenig ge¬

brauchte Cylindermaschine ist billig
zu verkaufen . Zu erfragen Lessing -
straße 58, 4. Stock, rechts. 4918.3.3

Herde ,
neue und gebrauchte , sowie ein neuer
Wirthschastsheed , auch für Kost¬
geberei geeignet , sind billig zu ver¬
kaufen in der Schlosserei 4876.4.3

off. Ernsbergep ,
Fasanenplatz 7.

800 Liter selbstgebranntes

Zwetschgenwasser
hat zu verkaufen 5020
Hermau« Bahlinger . Küfernleisrer ,

in Bahnbrücken.
Proben stehen zur Einsicht bei Friedr .

Schaaf in Karlsruhe , »Lchillerstr. 10.

Herr Zörnitz .

Frl . Engelhardt.

Herr Benedict ,
l Herr Zöschinger .

| Herr M . Bayer.
<Herr Bösch.

Herr Hunkler .

Herr Weiß I .
- Herr Hallego .
Herr F . Hanke.
Herr Ludwig.
Herr Golde .

- Herr Blum re.

Fr . Kachel'Bender.

Frau Petzet.
Senatoren . Lictoren . Priester.

Knaben. Hauptleute. Soldaten.
Volk beiderlei Geschlechts.

Die Szene ist einen großen Theil des
Stückes hindurch in Rom , dann zuSardes und bei Philippi .
Anfang 7.7 Ahr. Hude «ach 10 Ah«.

Aafleerüffnung e Afft.
Ermäßigte Preise.

Dienstag den 24 . April. Siebente
Vorstellung außer Abonnement.Erste Gastdarstelluug der Großh.Bad . und K. K. Oesterr. Kammer¬
sängerin Fräulein Bianva Biancbi .Lucia von Lammermoor . Operin 3 Akten von Salvator Cam-
merano . Musik von G. Donizetti.Lucia : Fräulein Bianca Biaachi .

CÄpurnia , Ge¬
mahlin d. Cäsar

Portia , Gemahlin
des Brutus
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MWrvMmeAE Karlsruk ?
Unsere Mitglieder werden zu der am Sonntag den 29 . April S>. I .

flattfindenden _

Fahnenrvoiho
*

^ |
des MMärvereins LtafforLY

at recht zahlreicher Betbelligimg hiermit frenndlichst eingeladen .
Abfahrt mit der Staatsbah « bi » Untergrombach 12 .23 Nach

» ittag » . « ückfahrt do « da 7 .98 Uhr oder mit Extrazug der Lokalbahn ,
(«04 Diese Ureirennäjigung bewilligt , XbenbS 9 Uhr .

Anm <Id >nge » m die bei
Äomerab Zweidinger , Alte Brauerei Bischofs. Herrenstraße 10,

, Bliujig , Gasthaus zum König von Württemberg ,
„ Böhrtnger , Restauration zur Wolfschlucht ,

aufliegenden Listen bis Freitag bett 27 . d . Mts , Abends 1V Uhr .
Die Fahrtaxe wird für die in den Listen verzeichnete» Vcreinsmit -

gliedrr au » der VereinSkasse bezahlt . 5030 .2.1
Der Vorstand .

Reichshallen -Theater .
Schauspiel - u . Operetten - Ensemble .

Karlsruhe , Marienstraße 16. 3 Minuten vom Bahnhof .
Montag den SS . April 1894 :

WM " drill ante Vors tel I u ti

Die Dragoner .
Schwank in 3 Akten.

Die Direktion : H. Tpummer .
_ _ MP * Näheres besagen die Tageszeltel . 5019

WohMWvtrskdMW .
Vom 84 . April ab befinden fich unsere Geschäftsräume

^ Kaissrstrasss (40 , ™
eine Treppe hoch,

sei iecm Kaufmann Albert Salzer .
Wir empfehlen bei dieser Gelegenheit unser reichassortirtes

Lager m Cameras , Objektiven , Molnentverfchlüfsen ,Platte » , Papier , Karte » und Chemikalie » . Dunkelkam
me» zur Gratis-Benützung. 5010

Daeschner < & Cie .

_ , . . . Unterzeichneter beehrt sich , einem verehrl . hiesigen und auswärtigenPublikum die ergebene Mittheilung zu mache», daß derselbe sein Zahnateliervon Ludwtgsplatz «3 (Krokodil ) nach der
Karlstrasse 21a , M»uu, iBoF «Uä>
Beiltaj hat und empstehlt sich gleichzeitig in allen in sein Fach eilischlagrnde »
Verrichtungen auf ' s Beste. 5032 .5.1Karlsruhe , den 23. April 1894.

Karl Petri , Zahntechniker.
* 9 * 9 49 « 9 49 • » 4 * 494949949 * » 9999 # 9 # 9 # 9 « 9

Geschäfts Empfehlung , ß
xxxxxxxxxxxixxxxxnxmtxn
n
it
X Die #iaifsnifirr Keltmfakrik ft
H von ft

X ltudrvig Schittidt , §
Wilhelmstraße 7 , Ä

49 hält von jetzt ab als Spezialität ein reich ausgestattetes Lager in * 9
ft fertigen , kompletten 4836 .4 .2 ft» Betten , x
ft *as »— — - f -NM—d «4

und kann den weitgehendsten Anforderungen entsprochen werden . ft
ft Geschäfts - Prinzip : P »
ft einige Preise und garantirt gute Waare . X
ft Nette » « erde « auf Wunsch in Anwesenheit der A

Käufer gefüllt.
_ 5it Hotels , Krauken -Anstalten , Pensionen rc . rc. bei

«roßeren Aufträgen besondere Preisermüstignug .
—

tXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXX
Zll dcvorstcheiidM WohnuitgsAcchsel

empfiehlt sich das
Mater-; Tüncher- und Tapezrergeschäft

von
' 1

Werkstatt : Herrenstr . 8 , — Wohnung : Lessiugstr . 6 ,
»ür alle in dies Fach einschlagende » Arbeiten bei prompter Bedienungund billigen Preisen zu geneigter Beachtung und Inanspruchnahme.

Auch führe einen ausgezeichneten Fußbodenglanzlack in 8 bril -
lanten Farben und übernehme das Austreicheu der Fußboden
bei billiger Berechnung . 4784 .3.3

WirthschaD Eröffnung.
Zeige hiermit ergebenst ait , daß ich Kapellenstraße 4V , die

Wirthschaft zum blauen Bock
übernommen und heute eröffnet habe __

Gleichzeitig empfehle ich einen hochfeinen Stoff Pst » ans der
Brauerei W . Diefenbach er , gute » Wein , kalte und warme
Speise » zu jeder Tageszeit, 5119 .2 .2

Achtungsvoll

P ,

Geschäfts -Nebergctzbe
nnd Ginpfehlmrg .

Meiner bisherigen verehrlichen Kundschaft und werthen Gönnern
hiermit zur Kenntniß , daß ich meine seit Jahren in der Viktoria¬
straße 20 betriebene

rod - und JemdLckerei
verbunden mit

Akehlhandluiig
an Herrn Hch . Burckhardt , Bäckermeister hier , käuflich abgetreten
habe .

Mit dem Dank für das mir bisher geschenkte Wohlwollen ver¬
binde ich das Ersuchen , meinem Nachfolger mit dem gleichen Vertrauen
entgegenzukomnicn .

Hochachtend

Jäkel » Durand
Karlsruhe , den 21 . April 1894.

Auf Obiges Bezug nehmend , werde ich bemüht sein, durch Liefe¬
rung nur bester Waare und aiifmerksainer Bedienung das mir ent¬
gegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen und bitte um geneigten Zu¬
spruch .

Hochachtend

Heinrich Burckhardt

5021 .2.2
Biktorkaftratze Nv . 20 .

Karlsruhe , den 21 . April 1894.

• eeeoMeeei

Ed . Priiitz
10 Erbprinzenstrasse 10

und

193 Kaiserstrasse 193 .

Färberei
und

Chemische Waschanstalt
für 3841 .4.4

Herren - und Damengarderoben .

Möbelstoffe , Sainmt , Seide , L edern ,
Handschuhe , Glaces etc . etc.

Gardinen -Wascherei .

Fleisch - Extrakt in Portionen ist frisch
eingetroffeil bei 4743

Kaiser-Parnumi
99 Kaisepsiratse 99 .
Morgens 10 bi» Abend » 10 .

Kintritt 30 If ., Kinder 20 Uz .
Abonnement : 5 Reisen l «k.

22 . bis mit 28 . April :
Hohenschwangau
Neuschwanstein .

Jeweils Mittwoch von 1 bis 4 Uhr
Eintrittspreis für Schüler 1© £ .

WmMMttnilg .
'

Hierdurch zeige ich an . daß ich meine
Wohnmig vom 23 . April von der
Hrrreustrnste SS nach der

AkndrnijkjlriißeN
8 Treppen ,

im Hause des Hrn . iiokkmann, Kutscher,
verlegt habe . 4984 .3.2

Hochachtuiigsvollst
Johanna Weber ,

Dnmenschneiderin .

Z » WchiiiiiMchski
empfehle fertige Zug Gardinen -
stange» , zu jeder Gallerte passend ,
per Stück Mk . 150 , sowie vernickelte
Borhanghalte » per Stück 50 Pfg.

Eisenyaudlimg 4478.6.5
A , Rosenberger ,

Ecke der Marien - und Werderstraß »

Sanitäts - Bazar .
Beste engl . u . französ . Spezialitäten .

Preislisten gratis gegen 10 Pf .- Marki
versendet Ph . RUmper , Gunnni -
Manufaktur , Frankfurt a . M .,
Schnurgasse 54. 3966^

Umn - und
n - ünziiye

für Frühjahr » . Sommer
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

(Um Pnrthie

Tapetenreste
für kleinere Zinuver z» jedem
Gebot im Eoinmissionsgeschäft
von 5031 .4.1

i . Kossmann ,
Kartstraste , neb . b. . Bad . Presse " .

lönheit

Oswald Erbacher .
Für

unter Garantie empfiehlt sich
Reparaturen J . Iei \

billigst . 29 Hirtchstrassa 29.

5005 *

p. Referenzen .

der Kaut erzielt man flcher bei Am
Wendung der ärztlich empfohkenkit
ToikettensetfenponIi . KnhmParfüm .
Nürnberg . Is . Kuhn ' « Sa » 3»«« #*
Ietkchenscife . Liltenmikch -,
Kan de Ltrcalstennes : ' ^ aNSlta -
Maferin -Kold -Grsmserse , KaudmaN -
»ekkkelenfeife und Tanninvakfamfetf »
(50 u . 80 Pf .) beseitigen nv « rrasche»d
alle Hautunreinheiten u . machen bei
täglichem Gebrauch die Haut weih u,
geschmeidig. Wa » hüte ftch »or Hlach «
aijmung und sähe genau auf Schutz¬
marke und Firma Franz » uh «,
Pars . , Nürnberg . In Karlsruhe
bei Ad . Kiefer . Fris . Kaiserstr . 92.

10651 .3.3

Schleuder - Honig , la .j
( hell und dunkel ) ,

8 Pfd . netto 8 Mk . gegen Nach» ,
nähme (Verpackung u . Porto inbe - l
griffen ) versendet unter Garantiei
der Echtheit der LaudeS-Bienem !
zucht -BezirkSverei « Emmeudiugev .1
Größere Posten billiger . 2342 . l0 .9j

Ikeningsn , W. Kilchling,
b. Emmenvingen . Bezirksvorsteher .

Ullttet P°U!
"

Nachm wollig
Süßrahmbutter ff. Mk . 6 .75 , Bienen¬
honig ff. Mk . 4.80. Spitzer 83 , Ga¬
lizien . Kopyczynee . 4979 .22

f. s. Hon . M .4 .80,f . gr . Eier65St .M 3.50 j, »1». !!. » p ö,iI4ien .
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